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Editorial
Liebe BVDM-Mitglieder und Motorradfreunde,

[ i i n zunehmend wichtigeres The‑
ma für unseren Verband ist der
Verbrauchersclmtz. Hier kann man
nicht nur in jüngster Zeit einen
Trend beobachten.der für die ganze
Branche charakteristisch. ftir uns
Motorradfahrer aber überaus be‑
denklich und gefährlich ist.
Ich will das nicht auf BMW be‑
schränken. aber hier ist es beson‑
ders anfällig. Probleme mit dem
ABS. wie sie an den akutellen
Vicrzylindern der Markeauftreten.
sind keine Bagatellen. die tnan mit
Presseerklärungenoder l linweisen
auf das geltende Recht. nachdem
nurein lünktionicren Bremssystem
anMotorrädern \ orgeschrieben ist.
aus der Welt schaffen kann. Hier
stehen Menschenleben auf dem
Spiel. Deshalb sollte BMW die
betroffenen Fahrzeuge sofort in
die Werkstätten zurückrufen und
kostenlos nachbessern
Wir Kunden sind nicht die Test‑
fahrer der Motorradherstcller. der
Bekleidungs. llelm- oder Zubehör‑
industrie. Hier ist der Gesetzgeber
gefragt. um sicherzustellen. dass
Motorräder mit eklatanten Sicher‑
heitsmängeln wie etwa unsicheres
ABS. plötzliches Absterben von
Motoren. brechende Ritzel an der
Antriebskette. umnureinigeaktuel‑
le Beispiele zu nennen. sofort zum
Nachbessern in die Werkstätten
müssen. Der BVDMals die Interes‑
senvertretung aller Motor'radtälu'cr
hat sich schon früh für die Verbrau‑
cherberatungundden Verbraucher‑

Titelfotos: Aufderheide, Schmitz

schutz stark gemacht. Wir werden
die lintw icklung kritisch wrfolgen
und Hersteller und Gesetzgeber
\\ eitcr auffordern. dafür zu sor‑
gen. dass die Sichcrheitsstandards
gewährleistet werden. Qualitäts‑
mängel.dieja immer häufiger vor‑
kommen. sind lür uns Verbraucher
schon ärgerlich genug. Aber in
Sachen Sicherheit dürfen wir keine
Kompromisse machen. Nicht nur
mit unserm Protest undpolitsichem
Druck können \\ ir etwas bewegen.
sondern auch mit unserem Kauf‑
\'erhalten. Denn wenn der Absatz
bei den Unternehmen nicht mehr
stimmt. müssen sie reagieren.
Wir lassen uns nicht mit billigen
Antworten aus den Presseabtei‑
lungen abspeiscn (Siehe in dieser
Ausgabe auch die Reaktion aufdie
Anwort \ t m BMW zu Mängeln
an der l-' 800. Seite 3()). sondern
fordern sinmolle Lösungen.
Nach einem arbeits- und erfolg‑
reichen .lahr. indem \\ ir zahlreiche
neue Mitglieder gewonnen. t m s
verstärkt und unseren Auftritt nach
außen neu gestaltet haben. blicken
wir auf das kommende .lahr. das
für unseren Verband ein ganz be‑
sonderes wird. denn der BVDM
wird St) Jahre alt. Wir starten in
unser Jubiläumsjahr natürlich mit
dem lilclimtentreffen. das bereits
zum 52. Mal und jetzt zum 20.
Mal in l.oh stattfinden wird. Zu
diesctn kleinen Jubiläum wird es
einige Überrasclumgen geben.Wie
immer brauchen wir \‘icle helfcnde

Hände. um dieses weltweit größte
und älteste Wintertreffen von Mo‑
torradlährern erfolgreich über die
Bühne zu bringen. Spaß und eine
einmalige Atmosphäre mit vielen
gleichgesinnten Motorradhhrern
sind garantiert.
Feiern wollen wir auch unseren
50. Geburtstag. Auf unserer Jah‑
rcshaupt\'ersammlung und zwar
andemOn. andem unser Verband
gegründet wurde. Alle Mitglieder
und Freude sind herzlich eingela‑
den. mit uns zu feiern.
.lüngstes Beispiel für unser erfolg‑
reiches Engagement: Das Tag‑
fahrlicht für Pkw ist endlich vom
Tisch.
Ich wünsche allen ein friedliches
Weihnachtsfest. einen guten Rutsch
ins Neue.lahrundeine Saison 2008
mit \'lClCI1schönen undunfallfreien
Kilometer.

Michael Lenzen
Vorsitzender BVDM
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52. Elefantentrejj’en des BVDM
Winter/ährer kommen zum 20. Ma lnach Loh

Wer erinnert sich noch an das
Eleläntentrefl‘endieses Jahres? Das
einzige Wochenende des Winters
mit Frost und Pulverschnee und
unser Elefäriteiitref‘lb11 fielen auf
die selben Tage. Es war grandios.
Wer dort war. hat esgenossen. und
alleanderen habenetwas versäumt.
Wir können nicht garantieren. dass
eswieder soist.aberdie Höhenlage
der Wiesen rund um die Stockcar‑
Bahn von 600 bis 700 m über dem
Meer und weit genug weg davon
sind gute Voraussetzungen. für
winterliche Witterung im Januar.
Zwei Jahre nach dem goldenen
Jubiläum. gibt es wieder einen
besonderenGrund zum Feiem.das
53. Elelhtitc11trell'e11wird das 20. im
BayerischenWald.
Ich möchte die Leser vom 25. bis
27. Januar 2008 zum großen Lind
traditionsreichen Elefantentrelfen
nachThurmansbang-Solla einladen
als Helferoder als Besucher. Der

Eintritt kostet 20Euro. für BVDM‑
Mitglieder l2 Euro. Für Helfer ist
ernatürlich kostenlos: sie brauchen

. . „€;..«

nicht mit dem Motorradanzureisen
und sind auch schon früher und ei‑
nenTag liinger gern gesehen.Wäh‑
rend der liinsatzzeiten werden sie
verpflegt undbei derQuartiersuche
sowie der Vermittlung von Fahrge‑
meinschaften helfen wir gern. Bei
gutem Erfolgder Veranstaltunggibt
esein Taschengeld.

Rund um die Lagerfeuer herrscht eine unvergleichliche Stimmung.

Wir hoffen wieder auf\ iel Schnee und viele Besucher. (Foto: Schmitz)

lm lnternet unter www.bvdm.de/
elefantentreffen gibt es weitere
Informationen und telefonische
Auskunft erteilt der Schreiber die‑
ser Zeilen unter02l 91/65872 (auch
Fax). Helferanmeldungen bitte
an: Wolfgang Schmitz. Scharn‑
horststr. 28. l0115 Berlin. E-Mail:
www.elefäntentreffenta3bvdm.de.
Fax: OMD/506033582037. Wir
sehen uns! Horst Orlowski

Wie aus verschiedenen Quellen in
l.oh zu erfahren war. haben sich
die Anwohner eine Überraschung
für die Teilnehmer ausgedacht und
auch der BVDMwill das Jubiläum
feiern und das Organisationsteam
hat sich ebenfalls etwas einfallen
lassen. Verraten wird hier natürlich
nichts. Für das Wetter können wir
nicht garantieren. wohl aber für
die unvergleichliche Atmosphäre
des berühmten Elefan‐tentrefl‘ens.
das Ihr Euch nicht entgehen lassen
solltet. lz
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JUBILÄUM

DerB VDMwird 50
Zurück :11den Minze/n

Vielleicht ist es ein wenig über‑
trieben. was ein B V D M ( S r Ü n ‑

dungsmitglied mir neulich gesagt
hat. aber etwas Wahres ist mit
Sicherheit dran: „Ohneden BVDM
gäbe es wahrscheinlich heute in
DeutschlandkeineMotorräder und
Motorradfahrermehr“.Wie kommt
derjenige. der auch im BVDM‑
Vorstandaktiv war.zueiner solchen
Behauptung. Ganz einfach, weil
zu der damaligen Zeit die Politik
mächtig Druck gegen die verblie‑
benen Zweiradfahrer gemacht hat.
DieVersicherungsbeiträge stiegen
Ende der 50er Jahre auf Summen.
die sich nicht tnchr viele leisten
konnten.Hierhatder BVDMdurch
intensive Arbeit bewirkt. dass die
Restriktionengegen die Motorrad‑
fahrer zurückgenommen wurden
undMotorradfahrenwieder bezahl‑
barwurde. DermassiveDruck,das
fast vollständige Verschwinden der
Motorradfahrer.das negative Image
waren entscheidende Gründe. den
BVDM aus der Taufe zu heben.
Denn es gab noch Unentwegte.
denen das Motorradfahren so viel
bedeutete, dass sie sich dafür ein‑
setzten undden Verbandgründeten.
Mit vielen guten ideen. Idealismus
und großem Engagement. Die
Gründungsväterhabensich damals
wohl kaum träumen lassen, dass
ihre [dee zueiner Erfolgsgeschiehte
werden würde.
Wenn heute vier Millionen Motor‑
räder in Deutschland zugelassen
sind undMotorradfahrer seit vielen
Jahren gesellschftlich akzeptiert
sind. so ist das ein Verdienst des
Bundesverbandesder Motorradfah‑
rer. Der BVDM hatdie notwendige
politische und gesellschaftliche
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Arbeit geleistet. um das Motorrad
wieder zu etablieren. Und somit
stimmt der Satz unseres Grün‑
dungsmitgliedes durchaus.
Wie Ihr seht. kommt man schnell
ins Erzählen,wenn man in die Ge‑
schichte unseres Verbandes blickt
und einmal genauer betrachtet.
womit sich dieGründungsväter und
ihreNachfolger soalles beschäftigt
haben. Und der 50. Geburtstag ist
der richtige Zeitpunkt für einen
ausführlichen Rückblick und vor
allem. um das Jubiläum entspre‑
chend zu feiern.
Und genau das werden wir auf
unserer Jahrcshauptversammlung
am Samstag, 26. April 2008 auch
ausgiebig tun. Es sind einige Eh‑
rengästeeingeladen undwir hoffen
aufeine regeTeilnahme. Bereitsam
Freitagabend findet traditionsge‑
mäßdie Bundesbeiratssitzungstatt.
zu der alle Clubs und Referenten
herzlich eingeladen sind. Wir hof‑
fen aufrege Beteiligung.
Wo anders könnte man ein halbes
.lahrlumdert erfolgreicheArbeit im
Dienst der Motorradfahrer besser
feiern. als a t n Nürburgring und in
dem Ort. an dem unser Verband
gegründet wurde.
Daher lade ich schon jet/t alle
BVDM‐Mitglieder und Freunde
ein. sich das letzte April‐Wochen‑
ende freizuhalten und mit uns
zusammen im ÖrtchenNürburg im
Schatten der Burg zu feiern.
Wir werden ein attraktives Rah‑
tnenprogramm bieten. mit Fest‑
reden. Ehrungen und einer Aus‑
stellung. Dabei darf natürlich das
Motorradfaln'en auch nicht zu
kurz kommen. Deshalb bietet der
Landesverband Rhein‐Ruhr. der

. 1 / ic'i1/l .s‘i’ic"u c c " . /'/ bl „_ 1 ;7/1V1/1/711g
die Jubiläums‐J}lV ausrichtet.auch
eine geführte Tour an. Ein Besuch
ins nahe gelegenen Motorradmu‑
seum ist ebenfalls geplant.
Da an dem Wochenende auf dem
Nürburgring ein Rennen zum
Langstreckenpokalstattfindet.soll‑
tet lhr Euch rechtzeitig um ein
Quartier kümmern. Wer zelten
möchte. kann das auf dem Eifel‑
gelände des LVRR in Wanderath.
Dazu bitte rechtzeitig anmelden
(Ansprechpartner auf der home‑
page unter www.lv-rhein-ruhr.de).
Der LVRR bietet zudem amSonn‑
tagmorgen ein Frühstück auf dem
Eifelgelände an. Damit der Verein
kalkulieren kann. ist hier eine
Anmeldung erforderlich. Das gilt
auch für die geführte Tour undden
Museumsbesuch.
Ich freue mich, viele von Euch bei
der Jubiläumsfeier zu sehen. Es
gibt genungZeit. ummitdenGrün‑
dungsmitglieder unduntereinander
zu plaudern. der ottizielle Teil der
JHV ist schnell erledigt. denn es
stehen keine Vorstandswahlen an.
Die genaue Tagesordnung, Adres‑
sen undAnsprechpartner folgen in
der nächstenAusgabeder Ballhupe.
die linde Februar erscheint.
Zur Vorbereitung der Ausstellung
zur Geschichte unseres Verban‑
des. suchen wir noch Fotos und
Texte. Wer also noch interessantes
Material, egal aus welcher Zeit
(auch alte Ballhupen). hat. meldet
sich bitte bei der Redaktion. Es
wird mit Sicherheit auch für lang‑
jährige Mitglieder eine Überra‑
schungsein.was der BVDM in sei‑
ner langen Geschichte alles unter‑
nommen, und welche Erfolge er
erzielt hat. lz



Tippsfür Straßenbauer
Mcrkh/aflji'ir mehr l"c)/'/W/Micher/m"! aufMotor;'c1c/SII'CC ren

Vier Jahre hat der Arbeitskreis Mo‑
torradunliillc beider Bundesanstalt
für Straßenwesen (Bast)gearbeitet.
bevor im Oktober das Ergebnis der
Arbeit. das „Merkblatt zurVerbes‑
serung der Verkehrssicherheit auf
Motorradsrecken“.abgekürzt MV‑
Mot.beim sogenanntenWorkshop
..Motorradsicherheit" vorgestellt
wurde. Sogenannt deshalb.weil es
kein Workshop. sondern überwie‑
gend die Präsentationder Ergebnis‑
sedes Arbeitskreises waren. die in
der Broschüre ihren Niederschlag
gehindert haben.
Von Anfang an war der BVDM
durch Frank Klemens in dem Ar‑
beitskreis vertreten. dem ich hier
nocheinmal ausdrücklich fürseiner
Arbeit danke. Und esgab viel zu
tun. musste den zahlreichen Nicht‑
Motorradfahrern doch erst einmal
die Belange und die besonderen
Bedingungendes Motorradfahrcrn
nahe gebracht werden.
Zur der offiziellen Vorstellung
des Merkblattes hatte die Bast
groß eingeladen. um das Ereignis
auch gebührend zu feiern. Und so

Helmut Nikolaus. Leiter des Arbeits‑
kreises und des Workshops.

wurde auch von allen Seiten die
Broschüreals wichtiger Beitragzur
Erhöhung der Verkehrssicherheit
für uns Motorradfahrer gelobt.
Doch was bringt das Merkblatt
konkret für uns Motorradfahrer?
Zum einen. dass die Straßenbauer
bei der Entwicklung.Wartung und
Veränderung von Straßen auch
die Belange der Motorradfaln'cr
berücksichtigen können. Hier
sind zahlreiche gute Beispiele
aufgeführt. wie durch bauliche
Veränderungen (ic fahrenste l len
entschärft werden können. Das

Prüsentierten stolz die Broschüre: Helmut Nikolaus. Dit Alexander Spornci'.
Wolfgang Hahn. Dr Horst Schul/e (\.l.) ‚ (Fotos: Lcn/en)

reicht vom Erdwall über die Ent‑
fernung von Hindernissen am
Straßenrand bis hin zu auffälli‑
gen Fahrbalmmarkierungen und
..Fahrbahnsehwellern“. Bei den
aufgeführten Beispielen gab es
nach dem Umbau teilweise keinen
Unfall mehr. Dazumuss allerdings
angemerkt werden. dass im Nor‑
malfall die Maßnahmen mit einer
(ieschwindigkeitsbeschränkung
von Tempo 70verbunden sind.wie
das auch bei dem Unterfahrschutz
nachdem EuskirchenerModell der
Fall ist. Esgibt wirklich viele gute
Beispiele. wie eine untällträchtige
Strecke entschärft werden kann.
Zu kurz kommt mir allerdings der
Aspekt der Faltrbahnbeschatl‘e11‑
heit. die Alternativen zu Bitumen
oder rutschsichcre Fahrbahnmar‑
kierungen und Kanaldeckel. Auch
bei der Unfallanalysesehe ich noch
viel l-‘orschungs- und Handlungs‑
bedarf.
Nicht verstehen kann ich. dass die
Broschüre nicht an alle maßgebli‑
chen Stellen kostenlos verteilt wird.
Wenn den Verkehrsministerien in
Bundund Landdie Verkehrssicher‑
heit wirklich so viel wert ist. wie
sie immerbehaupten.dann müsste
das Heft längst bei allen Straßen‑
bauümtern. Ingenieuren. Behör‑
den und Kommunen vorliegen.
Kostenlos natürlich. Undauch der
BVDMhätteeinige Exemplareder
Broschüre. an deren Entstehung
er über einen Zeitraum von vier
Jahren ehrenamtlich mitgewirkt
hat. umsonst bekommen müssen.
(Wir erhielten das Heft immerhin
für zehn statt für 15 Euro.) Es
passt einfach nicht zusammen.
eine Broschüre als wichtigen Bei‑
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trag zur Motorradsicherheit zu
loben und dann von maßgeblichen
Stellen. die die Anregungen und
Empfehlungen. die dort gegeben
werden. umsetzen sollen. Geld zu
nehmen.
Wie dem auch sei. eine breite Ver‑
teilung ist allemal wünschenswert.
werden doch wichtige Hinweisezu
einem motorradgerechteren Stra‑
ßenbau gegeben. Mit den schon
genannten Mängeln. dass gerade
die Fahrbahnobcrlliiche (Bitumen
etc.) und die Fahrbahmtmirkie‑
rungen sowie Kanaldeckel zu
wenig berücksichtigt weden.
Ein weiterer entscheidender As‑
pekt. an dem die Bast in Zusam‑
menarbeit mit der Polizei noch

intensiver forschen sollte. ist die
Unfhllanalyse. Warum ist der Mo‑
torradfahrer gerade andieser Stelle
verunglückt? Die bestehenden
Unlitllerhebungsbögender Polizei
reichen absolut nicht aus. Zudem
sind viele der Beamten keine
Motorradfahrer und können daher
auch bestimmte Unf‘allursachen
nicht erkennen. Hier sollte inten‑
siv geforscht werden. Der BVDM
steht dafür gerne zur Verfügung.
Eine wichtige Erkenntnis brachte
die Arbeit noch anden Tag: Wäh‑
rend die Zahl der verungklückten
und getöten Verkehrsteilnehmcr
in den letzten zehn Jahren wei‑
ter zurückging. ist die Zahl der
verunglückten und getöteten Mo‑

torradfahrer im Verhältnis viel
weniger gesunken. Auch wenn
man dabei sicher berücksichtigen
muss. dass der Motorradbestand
im Verhältnis deutlich stärker als
der Pkw‐Bestand gestiegen ist.
Jeder verunglückte oder getötete
Motorradfahrer ist einer zu viel.
Hier gibt es für uns alle noch
viel zu tun. Der BVDM wird den
MinisterienAnfang des Jahres ein
entsprechendes Konzept zur deut‑
lichen und nachhaltigen Senkung
der Unfallzahlen vorlegen.
Wer einmal einen Blick in die
Broschüre werfen will. kann das
entweder bei mir. Frank Klemens
oder in der Geschäftsstelle.
Michael Lenzen

Pkw-Tagfahrlicht vom Tisch
EU ver/O/gf Hamm;zisicrungnicht mehr [intsr/wia’ungbeiLändern
Das 'fztgflilit'liclit für Pkw wird in
der EU keilte Pflicht werden. Die
EU-Kommission hat beschlossen.
die geplante Harmonisierung in
diesem Punkt nicht weiter voran‑
zutreiben. Das heißt, dass es bis
auf weiteres keine verbindliche
liU‐weite Einführungdes Tagfahr‑
lichtsgebenwird.Weiterhin können
somit die einzelnen EU-Mitglicds‑
staaten die Regelungen für ihr
Land selbst bestimmen. Das Bun‑
desverkehrsministerium hatte dem
Bundesverbandder Motorradfahrer
( BVDM e.V.) in einer Stellung‑
nahme bereits versichert. dass es
beimTagfiihrlicht keinendeutschen
Alleingang. sondern nur eine EU‑
weite Regelunggebenwerde. Somit
ist also auch in Deutschland das
Tagfhhrlicht für Pkw vom Tisch.
Die Österreicher. die das Tagfahr‑
licht bereits verbindlich eingeführt
hatten. sind aufgrund einer aktu‑
ellen Studie. die aufgezeigt hatte.

8 I!allhupe .\ttsgahe -l Ztlll'‚'

dass das Risiko für Motorradfahrer.
Radfahrer und Fußgängerdurch das
[)auer l icht bei Pkw steigt. wieder
zurückgerudert.
Durchdas Licht kommeeszuBlen‑
dungseffekten und Ablenkungen.
sodie Studie. Natürlich spielt bei
der Entscheidung der EU sicher
auch der Umweltschutzeine Rolle.
denn der Verbrauch und damit der
CO.‐Ausstoß steigen bei der Fahrt
mit normalemAbblendlicht.
Der Bundesverbandder Motorrad‑
fahrer begrüßt die Entscheidung
der [ i l l ‐Kommiss i on ausdrücklich.
hatteder BVDMsich doch von An‑
fang an gegen die Einführung des
Tagfahrlichts ausgesprochen. weil
dadurch ein Sicherheitsverlust von
Zvveit'adlaln'ei‘n und Fußgängern
zu befürchten war. Genau dieses
Argument hat auch in der EU‑
Kommission den Ausschlag gegen
die Einführung des Tagfahrlichtcs
gegeben. Man sche zwar bei den

Pkw durch das Tagfahrlicht einen
Sieherheitsgewinn. die Auswir‑
kungen auf‘die anderen Verkehrs‑
teilnehmer seien aber nicht hinrei‑
chend geklärt. Das soll durch
weitere Forschungen untersucht
werden.
Damitwurde unserenArgumenten.
auf [EU‐Ebene durch die FEMA
vertreten. Rechnung getragen.
Wir freuen uns über diesen Erfolg
unserer Arbeit. Wichtig war dem
BVDM vor allem. nicht die Si‑
cherheit von Verkehrsteilnehmern
gegeneinander aufzurechnen. Wir
plädieren für eine Lösung.die allen
Verkehrsteilnehmern gerecht wird.
Als dasTagf‘ahrlicht für Motorräder
eingeführt wurde. sanken die Un‑
fallzahlen im Begegnungsverkehr
zwischen Pkw und Motorrädern
um ein Drittel. Dieser wichtige
Sicherheitsgewinn wäre durch das
Pkw‐Tagfährlicht verloren gegan‑
gen. Michael Lenzen



SICHERHEIT

GefährlicheLandstraßengesucht
Gemeinsame x”l/(Ii()ll wm „ 701//'c*/_1/21/1/1’1"‘ undBVD/W

MehrVerkehrssicherheit undweni‑
ger Motorradunfzille: Daranarbeitet
der BVDM schon seit Jahren. Der
neueVorstand hat dies als vordring‑
liches Zicl ftir die kommende Zeit
ausgegeben. Um dieses Ziel zu
verwirklichen. fiihren wir Sicher‑
heitstrainings durch. arbeiten po‑
litisch in allen relevanten Gremien
mit. leisten Aufklärungsarbeit und
entschärfen gefährliche Straßen.
Doch dazu müssen wir die gefahr‑
lichen Straßen auch kennen. Unter
www.bvdm.de könnt Ihr uns unter
Gefilhrenmeldung schon seit lan‑
gem gelährliche Strecken melden.
Ziel ist es. die Straßen dann auch
zu entschärfen und dort Unfälle zu
verhindern.
Um eine möglichst umfassende
Übersicht über solche Straßen und
Streckenabsclmitte zu erhalten. ar‑

beiten wir jetzt mit der Zeitschrift
..Tourenfahrer" zusammen. Die
Zeitschrift hat aufihrer Homepage
einen Aufruf zur Meldung gefähr‑
licher Strecken mit Hinweis auf
unsere gemeinsame Aktion gestar‑
tet. Wir erhoffen uns davon eine
Art Kataster über die Straßen. die
entschärft werden müssen. Diese
Strecke \\ erden dem so genannten
Baulasttréigcr. also den Straßen‑
meistcrcicn und den politisch
Verantwortlichen also Regierungs‑
präsident/Landrat gemeldet.
Nur so können wir einen deutlich
höheren Druck aufbauen. damit
Straßenendlich sorepariert undge‑
baut werden. dass sie keineGefahr
ftir uns Motorrrulfahrer bilden.
Wie Wichtig es ist. die Strecken an
die Straßenbaulasttriiger zu mel‑
den. zeigt auch ein aktuelles Ge‑

Bitumenflickcn können zum Sturz führen. Diese gel‘zihrliehe flickstellc \\ urde
direkt nach der Meldung repariert. (Foto: Tourenfahrer)

richtsurteil.aufdas Sponwart Tho‑
mas Thiel im Göttinger Tageblatt
aufmerksam wurde. Danach ist
ein Mitarbeiter der Straßenmei‑
stcrei Göttingen vom Amtsgericht
Münden zu einer Geldstrafe von
900 Euro verurteilt worden. Der
Richter sah esals erwiesen an.dass
der 46-jährige Straßenbauer. im
Mai 2004eine Straßeunsachgemäß
repariert und als Kolonncnftihrer
seine Vorgesetzten nicht darüber
informiert hatte. dass mit den Mit‑
teln seinen Trupps eine Reparatur
nicht möglich sei. in einer Kurve
der |. 561 im Wesertal hatte die
Kolonne Risse großflächig mit
Bitumenzugeschmiert. ImOktober
stürzte auf dieser Bitumenschmie‑
rerei ein Motorradfahrer und zog
sich dabei eine Querschnittsläh‑
mung zu. Ein Gutachter hatte
den Reparaturversuch mit dem so
genannten Risse-Boy als völlig
ungeeignet bewertet. Laut Zeugen
waren in dieser Kurve schon meh‑
rere Motorradfahrer gerutscht. Das
Urteil wird Auswirkungen aufdcn
Zivilprozess haben. in dem esum
Schadenersatz und Schmerzens‑
geld geht.
DasGerichtsurteil zeigt. wie wich‑
tig es ist. dass man gefährliche
Strecken meldet. Dennwenn diese
den Straßenmeistereien bekannt
sind (wie in diesem Fall) können
die Mitarbeiter bei einem Unfall
persönlich haftbar gemacht wer‑
den. Also macht mit und meldet
uns gefährliche Streckenabschnitte
unter www.bvdm.de. www.touren
fahrende. schreibt einen Brief
oder“ schickt eine E-Mail an info(aij
bvdm.de.damit die Straßen sicherer
werden. Michael Lenzen
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TOURENTROPHY

Spaß bei allen Touren
Suisonu/m‘/1/ims der T()lll'c’llfl‘()/)h_l'

Und schon wieder ist eine Saison
vorbei und wir werden unsere
Mopeds bald in den Winterschlaf
schicken. A|n Samstag. l 3 . ( ) k ‑
tober. fand die letzte Fahrt (der
Tourentrophy) in diesemJahr statt.
Ach. war das schön hätten wir
uns doch bei manch anderer ( ) r i
in diesem .lahres solch ein Wetter
gewünscht . . . Die l.inncmänner
hatten eine wunderschöne Strck‑
ke ausgearbeitet. Start und Ziel
waren diesmal nicht an einem
( ) r t (eine gute l‐dee). lis ging los
am Bootshaus am Diemclsee im

wieder das Schlusslicht auf dem
zehnten Platz (mi t einem Fehler).
wiihrend alle anderen 'l‘eilnehmer
es auf den ersten Platz geschafft
haben. Aber zu Dieters lihrenrct‑
tung muss ich sagen. dass wir auch
sicher nicht alle Schilder gehabt
hätten. wenn wir allein gefahren
\\ iiren. Höhepunkt desAbends war
dann die Siegerehrung der Jahres‑
gesamtwertung der Tourchrophy.
Dabei hatte Peter diesmal bei der
Auswertung die Modalitäten et‑
was geändert: Statt drei Fahrten
brauchte man nur zwei mitgefah‑

Auch wenn es hier anders aussieht: Nicht nur Bl\l\\'-l’ahrer dür cn bei der
Tourentroplw mitmachen. ( fo to : Aufderheide)

Sauerland. wo wir zunächst in der
Sonne am See gesessen und Kaf‑
fee getrunken haben. Die Strecke.
die wir zu fahren hatten. war 70
Kilometer lang. einfach zu linden
und sehr schön
zum Genießen. Ziel war das Hotel
littsterschulte in Wadersloh. das
wir schon von früher her kannten.
Renate hatte leckeren Kuchen ge‑
backen und der Kaffee ließ auch
nicht lange atif sich warten. An
dieser Stelle vielen Dank dafür.
Renate und an Jörg Helen Dank
für die Ausarbeitung der schönen
Strecke! Dann Siegerehrung der
Abschlussfahrt. Dieter war schon

also sozusagen
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ren zu sein. um in der Wertung
berücksichtigt zuwerden. Statt der
besten lünfwurden nur die besten
vier Fahrten gewertet. Gründe für
diese Änderung waren zum einen
die geringere Anzahl Fahrten in
diesem Jahr (nämlich (>) und zum
anderen die geringe Teilnehmer‑
zahl. So waren schließlich l(w
Fahrer in Wertung immer noch
ziemlich wenig. Das Ergebnis
könnt Ihr im Anhang lesen. Tja.
würdet Ihr öfter kommen. könn‑
ten sicher atich andere Namen auf
den ersten drei Plätzen stehen . . .
Aber das Ergebnis ist sicher nicht
das Wichtigste. Viel wichtiger ist.

dass man Spaß miteinander hat.
und dass alle heil wieder nach
Hause kommen. Dieses war dann
auch eines der Themen. die in der
anschließenden Fahrtlcitersitzung
diskutiert wurden. So stellt sich
uns immer wieder die Frage. wie
man die Fahrten gestalten kann.
dass alle zufrieden sind. und was
man tun kann. um überhaupt ein
größeres Teilnehmerfeld anzu‑
sprechen. Weiterhin wurde ein
grober Terminplan für nächstes
Jahr entworfen. der aber noch ab‑
geklopft werden muss. bis er zur
Veröffentlichung kommt. Keine
Angst. ihr werdet es rechtzeitig
erfahren. Der Abend war noch
lang und lustig. Nachdem wir uns
gegenseitig frohe Weihnachten
undeinen guten Rutschgewünscht
haben. sind wir um kurz vor 12
abgcdüst. Nun ist Sonntag und ich
sitze bereits im Auto aufdcmWeg
in unseren einwöchigen Fahrrad‑
urlaub und vertreibe mir die Zeit
im Stau mit Newsletter schreiben.
Nächste Woche werden also nicht
50 oder 08 PS. sondern zwei PS
(Pedalstärken) tm s antreiben.
So saßen wir dann also abends
bei Axel in Schwennigen aufdcm
Sofa und betrachteten das dies‑
jährige Fotoheftchen. Der Günter
(der Weißwurstrockcr) ist ja auch
darin abgebildet und wir amüsier‑
ten tms wieder übcr dessen völlig
schmerzfreien Fahrstil. In dem
Moment klingelte Axels Telefon.
Kaumzu glauben. eswar der Gün‑
ter. erwollte meineTeletbnummer
haben. er müsse was mit mir klä‑
ren. ..Kein Problem". sagte Axel.
„der sitzt neben mir". Und als ob
esdas Natürlichste überhaupt wä‑



re. uns bei Axel vorzufinden. trug
mir der Günter sein Problem vor:
ich hätte ihn als Harleyfahrer be‑
zeichnet unddas geheja gar nicht!
Er fahre nur zufällig Motorrad.
so ein amerikanisches. habe aber
mit dem ganzen Harley-(iedöns
drumherumja rein gar nix amHut.
Ok. hiermit leiste ich Abbitte und
werde ihn nie mehr als Harley‑
fahrer bezeichnen. Höchstens als
völlig Untypischen : - )
Bei BMW kommtja langsamauch
dieser ganze Lifestyle-Quatsch
auf. Ich selber fühle mich ja auch
nicht als Biker. sondern als Mo‑
torradfahrer. Ich kann Günters
Einwand also verstehen.
NachdemRückblick auf2007 nun
der Ausblick auf2008. Esgibt ei‑
nigeNeuigkeiten: DieTourenTro‑
phy wird um eine neue Veranstal‑
tung erweitert. Die Märkwürdige
( ) R l . Jupp möchte uns die Neben‑
sträßchcn des Märkischen Kreises
aufdieseWeise näher bringen.Wir
sind bereits jetzt aufdie Premiere
gespannt. Auch dieAbschlussfahrt
der kommenden Saison ist bereits
in kompetenten Händen. Ingound
Kirsten haben sich bereit erklärt.
die Planung zu übernehmen. Wie
wir inzwischen gehört haben. ist
wohl schon ein konkreter Start‑
punkt gefundcn worden und die
ersten Streekencntwürfc werden
bereits geplant. Wir wollen hier
aber nicht vorweggrcifen und
erstmal nur die grobe Regionange‑
ben: lis geht ins Münsterland! Die
genauenTermine für 2008 sind auf
der Faln'tleitersitzung besprochen
worden. Sobald die Veranstalter
die Termine bestätigt haben. wer‑
den sie natürlich veröffentlicht.
Die TourenTrophy wird sich im
Internet präsentieren. Unter www.
tourentrophy.de findet sich ein
Link auf die BVDM‐Webseite.

Sobald ich mich tiefer in die läc‑
dienung des Programms zur Er‑
stellung der Webseite eingearbei‑
tet habe.werden sich alle Termine.
Infos.F.rgcbnislisten und sonstigen
Daten hiereinsehen lassen. Bisher
liegen da bereits die Newsletter
von 2006 und 2007 (Unterabtei‑

Die
größten Rabauken haben

meist auch ein großes Herz.
Biker‐helfen‐Kindernde

Eine Initiative des CCF-Kindeerfswerks

( ) c h
Kinderhiliswerk

lung Newsletter). Es wird somit
für Aul.lenstehende einfacher. sich
zu inlbrmieren. ohne dass sie im
Newsletter-Verteiler sind («tickst
Du einfach tourentrophy.de .
Wie einige wissen. sind wir inzwi‑
schen ja auch bei einigen Auto‑
0Rls mitgefahren. Leider müssen
wir inzwischen in der dortigen
Profiklasse starten. was dem lär‑
gebnis zunächst nicht wirklich
zuträglich ist. Wir können somit
langsam nachvollziehen. was es
heißt. überfordert zu sein. Aber
keine Angst. wir wollen das Ni‑
veau der Touren'l‘rophy nicht
auf das Niveau der Auto‐0Rls
anheben (dann würde garantiert
keinermehrmitfahren).Allerdings
lassen sich hier einige interessante
Anregungen holen. So gibt es bei
den ( ) R l s häufig einen Fragebo‑
gen. den die 'l‘eilnehmer nach der
Fahrt ausfüllen sollten. Hier wird
hinterfragt. wie die Teilnehmer
mit der Veranstaltung zufrieden
waren. Vielleicht ergeben sich
hierausAnregungen. die einzelnen

Fahrten noch besser zu gestalten.
Einen kleinen Lesetipp möchte
ich meiner geschätzten Zielgrup‑
pe für die Winterpause noch ans
Herz. legen: www.ekke‐audrey.ea
Aufdieser Seite berichten unsere
kanadischen Freunde über ihre
aktuelle Weltreise. Weit sind sie
bisher leider unfallbedingt noch
nicht gekommen. aber letzten
Samstag sind sie nun endlich in
München gestartet.
Einigewerden sich vielleicht noch
an die Teilnahme von Ekke und
Audrey bei der Pättgesfahrt 2003
erinnern. Damals waren sie fürein
Jahr in Europa unterwegs. Auch
dieser Trip ist ausführlich auf der
Webseite dokumentiert (sogar incl.
Fotos unseres Chinesenplansl).
Au f ihrer Tour werden sie viel‑
leicht sogarAndreas einen Besuch
abstatten. Der istja im Moment als
Entwicklungshelfer in Äthiopien.
und das liegt auf der geplanten
Route. Wie man sieht. die Tou‑
renTrophy wird interkontinental!
Also. we r des Englischen halb‑
wegs mächtig ist ‚ es lohnt sich.
lis grüßen Peter Aufderheide
Lind das TT-Team
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AUSFAHRT

Kurven undKamele
Achte Saumfand/Ohr! ‐ Spaßmit einer netten Truppe

()bligator isches Gruppenbild \ ‘ o r dem Start zur Sauerlandfahrt. Die Vorfreude ist den Teilnehmern anzusehen.

Ichhabe in meinendiversen Beiträ‑
gen in der Ballhupe schon oft be‑
richtet.dass ich immer noch Proble‑
mehabe. meine ..kleinen" Ängste
beim Motorradfaluen. entstanden
durch einen Unfall kurz vor meiner
Führerscheinptüfung vor \ ier Jah‑
ren abzulegen. Ich versuche zwar.
jedes gute Wetter auszunutzen. um
mehr l’ahrpraxis zu erhalten. aber
leider klappt esnicht immer so\\ ie
gewünscht. Und wenn ich fahre.
immer allein. um für andere kein
Bremsklotz zu sein.
Nach einem Gespräch mit Lorenz
van der Mee nahm er dies zumAn‑
lass. mir von seiner Sauerlandaus‑
fahrt zu erzählen. Eine kleine
Gruppe. die es nicht auf Raserei
abgesehen hat. sondern einfach bei
gemütlicher Fahrt die Landsehalt
ge-nießcn und gemeinsam schöne
Stunden mit Gleichgesinnten ver‑
bringen möehte. Seiner Überzeu‑
gungskraft konnte ich mich nicht
entziehen und sagte meine Teil‑
nahme zu. Uwe Marcus. auch zum
ersten Mal dabei.wollte mit seinem
Gespann teilnehmen underbot mir
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an. bei ihm mitzuliihrcii falls ich
nicht selbst fahren wollte. Einfach
mal ein Gefühl dafür zu bekom‑
men. \\ie andere fahren und auch
den Vordermann und seine Fahr‑
weise beobachten zu können.
Treffpunkt zur Sauerlandliilu't war
der 2‐1. August gegen IX Uhr in der
Jugendherberge in Selumillcnberg.
Auf meiner Virago startete ich
am Freitag\orinittag in Köln und
fuhr ganz gemütlich abseits der
großen Straßen durchs Bergische
Land und Sauerland zum Ziel.
Lorenz hatte mir geraten. wiihrend
der fahrt viele Pausen einzulegen
und sehr viel zu trinken. damit
die Konzentration erhalten bleibt.
Lorenz Ratschlag befolgend. habe
ich mir entsprechend viel Zeit für
die Fahrt genommen. auch um die
Landschaft zu genießen. Bei frü‑
heren für mich längeren Fahrten
(etwa zur .” IV nachWitzenhausen
bei Kassel) hatte ich bereits fest‑
gestellt. dass ich ein Defizit habe.
mich auf den letzten Kilometern
zu konzentrieren. was natürlich zu
Falu'fehlern führt.

Unser Abendessen nahmen wir
abends in der Gaststätte „Kno ‑
che“ in Schmallenberg ein. wo
man sich seit fast acht Jahren zu
Beginn des Wochenendes trifft.
Großes freudiges Wiedersehen
und auch wir Neulinge (Uwe und
ich) wurden herzlich in den Kreis
aufgenommen. Lorenz nahm das
Beiszunmensein zum Anlass. vor
dem Esseneiniges überAktivitäten
des B V I ) M Lind Nettigkeiten vom
LVRR zu berichten. Eswurde ein
kleiner Clubabend.
Am Samstagmorgen gegen 9 Uhr
starteten wir von der Jugendher‑
berge mit zehn Maschinen „ ich
im Gespann von Uwe. Bevor es
jedoch los ging. wurde das obli‑
gatorische Gruppenfoto gemacht.
Dazu musste die llerbergsmuttcr
Brigitte llennecke in Uwes Ge‑
spann Platz nehmen , am liebsten
wäre sie mit uns mit gefahren.
Unser Tourguide. Albert Kevekor‑
des aus Schmallenberg führte uns
durch wunderschöne Landschaften.
autofrcic kleine Straßen. kuschli‑
ge Ortschaften. zu einem Gehege



mit Kamelen und alles bei super
Wetter. Das Mittagessen nahmen
wir in der Kur- und Badestadt Bad
Karlshafen ein. ( iemüt l i ch in der
Außenanlage eines Cafes mit Blick
aufdieWeser sit/end.genossen wir
die Pause.
Da ich den Vorteil hatte. gellthren
/u werden. konnte ich mir nach
dem guten Mittagessen ein Schläf‑
chen im Beiwagen gönnen. Ich
wurde jedoch schnell aus meinen
'l‘riiumen gerissen. da unser Tour‑
guide uns durch ein Waldgebiet
mit sehr schlechten Straßemerhält‑
nissen führte. Sicherlich nicht be‑
absichtigt. um mir meinen Schlaf
zu rauben. Schließlich hatten die
anderen Fahrer auch nicht die
Möglichkeit ( i l l / l l .
(legen Iß Uhr \\ area \\ ir müdeaber
glücklich wieder in Schmallenberg
und nach einer kurzen lirholpause
wurde de r ( i r i l l für dasAbendessen
angezündet.Wir genossen das gute
lissen. die guten Gespräche und es
kam Vorfreude aul'das Wiederse‑
hen im nächsten Jahr auf.
Sonntagmorgen machten wir uns
nach einem ausgiebigen llerbergs‑
l-‘rühstück aufden Nachhauseweg.
In kleinen (irüppchen. um noch
etwas \ on der schönen Landschalt

Nebel hüllt die l.andschall rundum Schmallenberg ein.

/u genießen oder ich auf meiner
..Kleinen“ in Richtung Köln. Aus
Zeitgründen überw icgcnd auf der
Autobahn
Das \\'ochcnende war wieder eine
lirlhhrung für mich. Nicht nur. dass
ich über 300 Kilometer ..mal \\ ie‑
der" gefahren bin. sondern auch
das Gefühl. sofort aulgenommen
worden zu sein in einen für mich
unbekannten Kreis um Motorrad‑
fahrern. der bereits mehrere Jahre
die Sauerlandausfahrt gemeinsam
macht. Vielen Dank liuch allen.
KleineHistorie / .u Bad Karlshafen:
Bad Karlshafen liegt ander Nord‑
grenxe Hessens. direkt südöstlich

Au f kleinen autofrcicn Striißehen ging's durchs Sauerland. Bei diesem
Fotostopp gab es Kamele /u bestaunen. (lfotos: Schreiner)

des l ) re i l i i nderccks Niedersach‑
sen-l lessen-Nordrhein-Westfalen
mischen dem Selling im Norden
und dem Reinhardswald im Süden
unmittelbar an der Mündung der
von Süden kommenden l ) i em e l

Biker‐hetfen‐Kindem.de
Eine Initiative des (‚CCF

in die von Osten heran fließende
Weser. Der Ort wurde 1699 von
Landgraf Karl \ ' o n Hessen-Kassel
gegründet. er trug den Namen..Sie‑
burg" (Syburg) und wurde 1717
in ..(‘arlshafen“ umbenannt. 1838
wurde eine Quelle heilkräftigen
Wassers entdeckt. die Karlshafen
/u einem Kurort werden ließ. Der
Titel ..Bad" wurde der Stadt 1977
wrliehen. Sehenswürdigkeiten
sind die barocke Stadtanlage mit
symmetrisch angelegten Straßen‑
zügen. das ehemalige Packhaus
(altes Rathaus) undeine ehemalige
Zig;ii'i‘eiiiitbrik in der Altstadt. die
das DeutscheHtigenotten-Museum
beherbergt
Wer einmal in der Nähe ist. sollte
sich einen Abstecher nach Bad
Karlshafen gönnen.
Dagmar Schreiner
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Klein, aber richtigfein
Utilern‘ch bei (/(’/' l.1/.\‘0111/>1/1'g‐()/‘1'e17/ierzmgs/ä/trf

In den wrgangenen .lahren war
Kautenbach (an der W i l l / ) der
Start‐ und Zielpunkt für die
Luxemburg-()ri im Rahmen der
Touren-Trophy des Bundes‑
verbandes der Motorradfahrer
( BVDM e.V.).
Dieses Jahr wurde ein neues
Quartier getestet: der Seylerhof
in Hoffelt im Nord‐Westen \ 0 11

Luxemburg nahe der belgischen
Grenze. Der Seylerhof ist in Lu‑
xemburg ein beliebter Motor‑
radtreff und bietet seinen Gästen
unter anderem Schlafen im Heu.
Hoffelt hat gegenüber Kautenbaeh
den Vorteil. den Ori‐Teilnehmern
wieder neue. unbekannte Straßen.
Sträßehen undOrtschaften zu bie‑
ten. Die Gegend um Kautenbach
war sozusagen ..abgegrast".
Da noch Helfer gesucht wurden
erklärte ich mich bereit. ein für
mich neuesGebiet. nämlichOrien‑

tierungsfaln'ten zu erkunden Am
Freitagabend trafen wir uns dann
in Hoffelt. Ich war Neuling. da
noch nie bei einer Ori. Dafür aber
viele alte Hasen. die sich tür die
Profiklasse anmeldeten und er‑
freulicherweise auch ..Ersttäter"
, für die Touristenklasse.
Am Samstagmorgen nach einem
ausgiebigen Frühstück erfolgte
die Fahrerbesprechungmit Erläu‑
terungen zu den beiden Bestand‑
teilen der ( ) r i durch Organisator
Friedrich-Wilhelm Sprenger: l.
Teil: Fahrennach (‘hincsenzeichen
und2, Teil: Fahren nach Karte Da
ich vor den Teilnehmern meine
geheime Zeitkontrolle besetzen
musste und diese wegen fehlen‑
der Ortskenntnis selbst auf die
Schnelle nicht gefunden hätte.
brachte mich Stefan dorthin und
er fuhr sofort weiter zur Besetzung
seiner Kontrollstelle. Wer bei der

Bei der Fallrerbesprechung ist Organisator Friedrich‐Wilhelm von den
Tc|litehmern umlagert. denn keiner Will e i n e n wrchtrgen Hmwets verpassen.
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Fahrerbesprechung gut zugehört
hat wusste. dass die Kontrollen im‑
mer in Fahrtrichtung rechts lagen.
Wer diesejedoch von links anfuhr
bekamvon miraußereinem freund‑
lichenHallo leidereinenVermerk in
seiner Kontrollkane ‐ wichtig für
die spätere Auswertung.
DasWetter spieltemit undnachdem
alle Teilnehmer meine Kontrolle
passiert hatten. machte ich mich
wieder zurück auf den Weg nach
Hoffelt. Dort übemahm ich dann
den Zieleinlauf.
Die Ankunftszeit des Teilnehmers
‐ je früher desto besser ‚ bedeutet
nicht automatisch. Erster zusein.
Wie schon gesagt. bestand die
Luxemburg-()ri aus zwei Teilen.
Der erste Teil. eine Strecke von
rund 40 Kilometern. musste nach
Chinesenzeichen gefahren werden
und der zweite Teil. wie schon
erwähnt. nach Karte. Die Aufga‑
benstellung für den zweiten Teil
wurde den Teilnehmern erst am
Kontrollpunkt. den sie aufgrund
der Chinesenzeichen als letztes
anfahren mussten. übergeben Hier
bekamjeder Ori-Fahrer eine Karte
der zu fahrenden Strecke und ein
weiteres „Blatt Papier“.Aufdiesem
Blatt war die Routenführung der
Strecke aufgezeichnet. Für mich
sah esim Nachhinein eher aus wie
ein .,Nähmuster". Gezackte Linien
auf weißem Grund. Die Aufgabe
bestand nun darin. dieses „Näh‑
muster" auf die Straßenkarte zu
übertragen. Blöderweise waren
hier jedoch die Maßstäbe unter‑
schiedlich. sodass erst einmal der
richtige Punkt gefunden werden
musste.umdie Strecke auch richtig
aufdie Karteübertragenzu können.



Traumhafte kleineStraßen.herrliche Landschaften.gutes Wetter. reichlich Kurven.Spaß in der Gruppe: Die Luxemburg‑
Orientierungsfahrt im Rahmen der Touren‐Trophy bot alles‚ was das Motorradfiihrerherz begehrt. (Fotos: Aufderheide)

Alte Orientiertingsfahrt- Hasen ha‑
ben fiir diesen Zweck immer einen
Textmarker dabei.
Die Strecke wurde jetzt fixiert und
dieweitereAufgabebeimAbt‘ahren
der Strecke bestand darin„ die An‑
fangsbuchstaben der Ortssehilder.
die man passiert zu notieren.
Hört sich hier sehr schwer und un‑
verständlich an‚ istesabernicht. In‑
lbrmationenhierzu findet ihraufder
BVDM-llomepage unter der noch
recht neuen Rubrik Tourentrophy

undaufder Seitedes
LVRR unter
unter dem Stichwort Sport.
Zurück zumZieleinlauf:Alle waren
begeistert von dem neuen Aus‑
tragungsort der Lux-Ori. Haupt‑
sächlich fand sie in Belgien statt.
Trotzdem ist sie ihrem Namen
Luxemburg-ONgerecht geworden.
Denn Belgien hat eine „Provinz
Luxemburg". Die Auswahl der
Streekenlührungwurde viel gelobt.
Wunderschöne Landschaft, kleine

Straßen und gutes Wetter. Der Ver‑
anstalter hattewirklich alle Register
gezogen.
Nach einem ausgiebigenAbendes‑
sen fand die Siegerehrung statt. In
der Proliklasse gab es die Pokale
wieder Fürdie altbekanntenNamen
der .,Aulderheides“oder „Bläskes“.
In der Touristenklasse war bei
der Siegerehrung mal ein neues
ungewohntes Gesicht zu sehen:
Jürgen Wendt. der zum ersten Mal
als Tourist bei einer Orientierungs‑
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fahrt mitmachte. nahm
freudestrahlend seinen
Pokal entgegen.
Falls Euch mein Be‑
richt neugierig ge‑
macht hat. schaut
Euch doch einmal die
Newsletter zu den ein‑
zelnen Orientierungs‑
fahrten auf unserer
Homepage w w w .
bvdm.de * Touren‑
trophy an. Vielleicht
habt Ihr Lust. im kom‑
menden Jahr an der
ein oder anderen Fahrt
teilzunehmen. Ichhabe
es mir auf alle Fälle
fest vorgenommen.
Dagmar Schreiner Nicht nur in Ostdeutschland gibt essolch traumhafte Alleen. (Foto: Aufderheide)

Neue Werbemittel des B VDM
Malaria/[enfiir ("hl/JS undSianmr/ische ‚„ Gute Werbung

Bernd Fries ist seit vielen Jahren
..unser" Ansprechpartner für die
Region Trier und Umgebung Lind
sehr aktiv in Sachen BVDM Lind
Unterfahrschutz. er ist Leiter des
dortigen Regionalbüros. Ich habe
ihn inDillingenam24.Juni kennen
gelernt. Wolfgang Grüne und ich
hatten dort einen BVDM-Stand.
um die Aktion des Vereins ..Saar‑
Lor-Lux e.V." ..Sternenregen „ Bi‑
ker helfen notleidendcn Kindern“
zu unterstützen (Den Bericht dazu
findet Ihr aufder nebenstehenden
Seite. ANm. d. Redaktion). Der
Bitte von BerndFries. ihnbeim39.
internationalen Motorradtreffen
des TMC (Trierer-Motorrad-(‘lub)
in Osburg Ende September als
BVDM-Vertreter zu unterstützen.
konnten weder Wolfgang noch
ich persönlich nachkommen.
Meine Unterstützung bestand
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jedoch darin, Bernd mit BVDM‑
Werbemitteln wie Aufkleber.
Kugelschreiber oder Schlüsse‑
lanhiingern zu versorgen sowie
unserer neue-sten Errungenschaft.
der kleinen „BVDM-Fahne “ .
Diese Fahne wurde vor allem für
die Zwecke der Aul.lenpräsenta‑
tion angeschafft: Nicht nur. um
im wahrsten Sinne des Wortes.
Flagge für den BVDM zeigen zu
können. sondern auch umvor Ort
zu signalisieren. dass hier unser
Verband aktiv repräsentiert wird
und für Motorradfahrer gearbeitet
wird. Was nicht nur Bernd auch
für seine künftigen Aktivitäten
in Sachen BVDM Lind Unter‑
fahrschutz verwenden kann. ist
unsere Folie für ..Bierxelttische".
Eine I.acktischtuchlblie in Ver‑
bandsblau mit großen Aufklebern
unserer „BVDM‐Rose".

Wenn Ihr in Eurer Regionähnliche
Veranstaltungen habt. und Euch
öffentliehkeitswirksam auch für
den Verband präsentieren wollt.
dann fordert unser BVDM-Wer‑
bematerial an. Auch wenn Ihr auf
regionalen Messen Euren Club
oder Stammtisch bekannt machen
wollt. Beratung. Informationen.
Ideen oder Werbematerialien be‑
nötigt. dann schickt mit bitte eine
E-Mail an Dagmar.Schreiner@t‑
%. Meldet mir auchTermi‑
nevon örtlichen Veranstaltungen.
ob große (wieMessen)oder kleine
(wie die im Saarland).
Ich möchte Euch das Wichtigste
vom 39. Int. TMC-Treffen aber
nicht vorenthalten. nämlich dass
Bernd ein Scheck in Höhe von
IOOO.- Euro für Unterfahrsehutz
vom TMC überreicht wurde.
Dagmar Schreiner
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B V D Mtm Saarland unterwegs
Cl/)111161'12111801711011s1c/1 bc1„Bi/ te l/1'/1K1nc/cr“

EinwichtigerTag im relativjungen
Motorradclub ..Biker‐Saarl-orLux
e.V." wird dieser Sonntag bleiben.
Für den 24. Juni 2007 hatte der
Verein mit seinem ersten Vorsit‑
zenden Thomas Hardt zu einer
Veranstaltung der ganz besonderen
Art aufgerufen.
„Biker für Kinder 2007" hießesauf
dem Gelände der Sporthalle West
in Dillingen/Saar. VieleAussteller.
namhafte Hersteller und Zubehör‑
wie Ausstatterspezialisten der
Motorradszene. Infostände von
Rettungsdiensten. Elterninitiative
Dillingen waren ebenso vertreten.
wie befreundete Clubs und die
Vertreter der Landespolizeidirek‑
tion Saarbrücken mit einem ln‑
fostand zum Thema Verkehrssi‑
cherheit. Natürlich durfte hier der
BVDM als bundesweite Interes‑
senvcrtretung der Motorradfahrer
nicht fehlen.
Nach vorangegangener Regenzeit
in Deutschland hatten die Veran‑
stalter für bestes Moppedwetter
gesorgt. und so kamen viele Inter‑
essierte einzeln oder zum Teil in
größeren Gruppen nicht nur unmit‑
telbar aus der Region. um den Tag
mit heißem Kaffezu beginnen. und

Spaß bei der Arbeit: Dagmar Schrei‑
ner und Wolfgang Grüne

mit dem I. Dillinger Bikergottes‑
dienst gemeinsam fortzusetzen.
Nach der Begrüßung durch „ l a ‑
nosch" von den Bikern S S I ver‑
bindenden Worten von Dillingens
Bürgermeister Berg sowie Erläu‑
terungen zur Verkehrssicherheit
in der Region durch den Verkehrs‑
sicherheitsbeauftragten der Lan‑
despolizei Saarbrücken. Herrn
Brutseher. wurde der weitere Vor‑
mittag gestallet von den Pfarrern
Jakob und llahmann.
lm Anschluss war reichlich Gele‑
genheit. sich bei bester Organisati‑
on ft'ir das leibliche Wohl. über das
Gehöi'te auszutauschen. oder aber
an den lntbstiinden unter Gleich‑

ges inn ten
die Zeit zu
Gesprächen
u n d K e n ‑
nenlernen zu
nutzen. M i t
Material zum
Thema Ver‑
kehrssicher‑
heit und Un‑
tertithrschutz.
Sicherheits‑Mehr als ISO Motorradfahrer gingen bei Biker für Kinder an

den Start zur Ausfahrt. (Fotos: Schreiner) t r a i n i n g .

Deutschlandfahrt.Motorradtouren.
Elelaitteiitretten.Ballhupe undvie‑
lem mehr hatten sich auch die In‑
itiatoren unseres BVDM‐Standes.
Dagmar Schreiner und Wolfgang
Grüne eingedeckt: lebhafte Auf‑
merksamkeit und vertiefende Ge‑
spräche a i n BVDM-Stand waren
die erfreuliche Folge.
Über Mittag fand eine gemeinsa‑
me. unfallfreie Ausfahrt mit l38
Teilnehmern statt; zu dieser Zeit
fiel angenehm auf. wie viele ln‑
teressierte Nicht-Motorradfahrer
zudiesem .,Biker für Kinder"-Tag
gekommen waren. blieben.unddas
Gespräch suchten.
Dies konnte auch Bernd Fries.
unser BVDM-Mann aus Trier
feststellen. der nachmittags über‑
raschend gekommen war. um uns
tatkräftig zu unterstützen. Vielen
Dank!
Bis in die frühen Abendstunden
war der Nachmittag geprägt von
Anekdoten. Fachsimpelei. Aufge‑
schlossenheit und Miteinander für
die gemeinsame Sache: Tue gutes
Lindhab‘ Spaßdabei ‚ sokönntedie
Atmosphäre für diesen Tag wohl
am besten umschrieben werden.
Um so mehr verdienen die „Biker
SaarLorLux“ ein dickes Lob für
diese B-f-K Veranstaltung. da die
Gründung des Vereins erst am
21.Januar 2007 stattfand. Respekt.
Auch im kommenden Jahr wird
es wieder eine Aktion „Biker für
Kinder" in Dillingen geben. also
schonmaldas Wochenende31.Mai/
|. Juni 2008 vormerken. Weitere
lntbrmationen gibt es auch beim
1.Vorsitzenden der ..BSSL“. oder
unter www.biker-saarlorlux.de.
Wolfgang Grüne
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Kabellose Verbindung
Test des Midland‐B Bluetooth Ham/sei ‐ Bis Tempo 140 ok

DasMidland-B IntercomBluetooth
Headset ist in der Bedienung
einfach zu handhaben. Die Bedie‑
nungsanleitung ist einfach und
gut erklärt. Beim Anbringen des
Ilelmsets ist esbesonders wichtig.
die richtigen Positionen zu finden.
Wobei eseinfacher ist. das Mikro‑
fon ander richtigen Stelle zu plat‑
zieren. als die exakte Stelle für die
Lautsprecher zu finden. Ein wenig
Geduld beim Fixieren lohnt sich.
dadies mit einer guten llörqualität
belohnt wird. Das Mikromuss dem
Mund sehr nah sein. aber daran
kann man sich schnell gewöhnen.
Die Elektroeinheiten. mit unter‑
schiedlichen Blautönen. für Fahrer
(dukclblau) und Beifahrer (hell‑
blau) markiert. können leicht auf
die Grundplatte. welche zwischen
Helmschale und -futter befestigt
wird. geschoben werden. [Ein kur‑
zer Klick bestätigt das liinrasten.
Der feste Sitz gewährleistet. dass
selbst bei hohen Geschwindigkei‑
ten nichts wegtliegen kann.
Unterwegs ist esein Genuss. sich
ohne Handzeichenoder ähnlichem
verständigen zu müssen. Ist das
Headset auf Sprachstcuerung
eingestellt. so schaltet sich dieses
in den Sprechpausen ab. Möch‑
ten Fahrer oder Sozius wieder
sprechen. muss entweder einmal
sehr laut oder aber zwei- bis drei‑
mal hintereinander in normaler
Lautstärke ins Mikro gesprochen
werden. Letzteres ist zwar ftir den
Sprecher gewöhnungsbedürftig.
aber schont die Ohren des Ange‑
sprochenen. Die Bestätigungstöne
fiir das Ein‐ und Ausschalten sind
in der Lautstärke zwar nicht regu‑
lierbar und nicht gerade leise.aber
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Ohne Verkabelung können Fahrer und Beifahrerwiihrend der Fahrtmiteinander
sprechen. (Fotos: Hain)

es ist erträglich. Allerdings kann
das lntercom‐Systcm auch auf
Dauerbetriebumgeschaltetwerden.
wobei dann fast ständig Nebenge‑
räusche in Katif genommen werden
müssen. Diese beiden Intercont‑
Funktionen sind nur über die Kon‑
trolltaste des Beifahrer- Headsets
zu regeln.
Die Verständigung ist sehr gut. Es
gibt 7 w a r Knister- undWindgeräu‑
sche. doch die Sprache wird sehr
klar übertragen. Es klingt ein
wenig. als würde ein Reporter aus
einem fernen Land seinen Bericht

Das Gerät wird um außen an der
llelmschale montiert.

ü‐bermitteln. Ab Tempo 140 kann
al-lcrdings nur noch der Sozius
den Fahrerverstehen. BeimFahrer
kommennurnochWortfetzen oder
Sprachverxerrungen an.
Der Fahrer kannauch eine Verbin‑
dung zu einem Bluetooth-Handy
oder -Funkgerät. aber auch zu
den gängigen Navigationsgeräten
herstellen. Diese kann permanent
eingeschaltet oder per Sprache
ak-tiviert werden. Zudem kann er
den Sozius amGespräch teilhaben
lassen indemerkurz den Intercont‑
Knopfbetätigt.durch nochmaliges
Drücken des Knopfes kann er die
Konferenzschaltung aufheben.
Wie derNamesagt. sind Fahrerund
Beifahrer nichtmiteinander verka‑
belt.was sehr angenehm ist.Wer oft
zu zweit unterwegs ist.wird die t i n ‑
komplizierte Kommuni‐kationsart
baldzu schätzenwissen. DasGerät
kostet 249 Euro.Weitere Infosgibt
es unter www.alan-eletronics.de.
Steffi Hain



STAMMTISCH

DieBenzinmenschen
Slannnrßdz aus Hagen lie/7; das E/efimlcnlre[ién

Warum alleine Motorrad fahren?
Hat sich das nicht vielleicht jeder
Motorradfahrer irgendwann mal
gefragt? Der Gedanke keimte in
mir vor ein paar Jahren auf. dass
man vielleicht etwas dagegen tun
kann! Vor noch viel längerer Zeit
geschah aber folgendes: [ch stand
mitmeinen beiden kleinen Kindern
ander Handaneiner/\mpel undwir
warteten auf..( irün“. Eskamen ein
paar Motorradfahrer vorbei. hielten
anundplötzlich kamen inmir viele
Erinnerungen von damals hoch:
Sehnsüchtig dachte ich ..Mcnsch
du bist atich mal Zweirad gefah‑
ren!“ Meine Zweii'ttcler'lliltr‘titigcri
unter Motor fingen sehr früh mit
einer Zündapp‐Bergsteiger an. Der
eine oder andere keimt das Mofa
vielleicht noch. Ichglaube das war

so um l ‘ ) 7 ( i und ich war gerade l5
Jahre alt. Keinanderes Mofa konnte
damals eine derart hohe Steigung
bezwingen wie die Bergsteiger.
Danach hatte ich noch andere.
li'ir mich spektakuläre Fahrzeuge
wie etwa ein Zündapp‐ und ein
Miele‐Moped (ja. wie die Wasch‑
maschine.abermit Fichtel& Sachs
Motor und 3‐(iang‐Schaltung am
Lenker) beide aus dem gleichen
Baujahr wie ich: |961.Weißwand‑
reifen und unglaubliche Blicke der
Passanten waren damals mein! Zu
der Zeit könnte man bei uns auch
schon Vespa-Roller kaufen. Ich
kann heute gar nicht mehr sagen.
warum meine liltern mir damals
das Budget von rund l3( )0 Mark
genehmigten. Die Zündapp und
die Miele hatten viele technische

Gemeinsame Touren sind bei den Benzinmenschen fester Bestandteil.
Ungezwungen und locker geht esbei ihrem Stannntßch zu. ( l ’o to: Ro\ert

Probleme. aber der Ärger gehörte
irgendwie dazu. Von Zuverlässig‑
keit war keine Rede. wie gesagt.
die beiden Mopeds waren schon
damals Oldtimer. Irgendwann
waren meine Schrauberkenntnisse
komplett am linde und das war
wohl dann letztlich der Grund
für ein ..funkcl-nigelnagelneues"
(.iefzihrt. Eine zuvcrlassige Vespa
musste her! Bis zum Führerschein
| und 3hat mir die Vespa seinerzeit
sehr gute Dienstegeleistet. Schade.
wer damals (vielleicht auch heute?)
den Zugewinn an Mobilität nicht
so wie ich erleben konnte. Der
Wechsel vom Fahrrad zum Mofa
war einfach genial!
Unglaublich.was wir seinerzeit für
einen (‘heesburger aus einer ame‑
rikanischen Schnellimbisskette auf
tm s genommen haben. In Hagen
gab esdie nämlich noch nicht und
dadurch war auch schon mal eine
Fahrt nach Wuppertal oder Dort‑
mund vonnöten. EswarWinter. ich
glaube. [Ende November und nach
Wuppertal waren es so um die 25
Kilometer. ParkeroderJeans-Jacke
Lind Pullover. billige Handschuhe
und mit viel Glück eine Regenjak‑
ke. das war es! Hein-Gericke fing
damals gerade an. Businesszu ma‑
chen undGore‐Tex war noch nicht
erfunden worden. Wahrscheinlich
sind es diese ersten Jahre mit dem
Moped und der unsägliche Mo‑
bilitäitsgewinn gegenüber einem
Fahrrad. das ich das motorisierte
Zweirad bis heute nie aus den
Augen verloren habe. Eine Zeit.
die die Jugend prägte Lind damals
in zwei Lager aufgespaltet hatte:
Mopedlhhrer und die anderen!
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Auch in die Alpen zieht esdie [\ \e i radl i i ln ‘er vom Stamme der Benzinmenschen
häufig. Schöne Ausblicke und reichlich Kurven sind inklusive. (Foto: Ro \e r )

Nach Jahren der Abstinenz durch
die typischen Baustellen wie Aus‑
bildung. lleirat. Familie usw. habe
ich dann Anfang der 90er wieder
ein Motorrad gekauft. Und damit
beginnt langsam die Geschichte
der Benzinmenschen... lis war
nun Anfang der Neunziger. aber
irgendwie konnte man mit dem
neu angeschafften Motorrad die
„Al le Zeit“ nicht mehr aufleben
lassen! Zu beschäftigt waren alle
Freunde und Bekannte. zu einfach
war es bei ..Regen" einfach das
Auto zu nehmen Lind das Motorrad
stehen zu lassen. l ‘ ) % hatte ich
dann die Gelegenheit. mit zwei
Freunden eine Alpentour mit dem
Motorrad zu planen. Aus Planung
wurde Wirklichkeit und dann auch
tatsächlich eine einwöchigeAlpen‑
tour. Der alte Geist war plötzlich
wieder da! Wir trotzten Wind und
Wetter und fuhren eine Tour. die
ich nicht vergessen werde! [ i i n
Autoreiserg kam damals für uns
natürlich nicht in Frage und so
hatten wir nach sechs Tagen mit
unseren 500ern insgesamt 23 Pässe
abgegrast. Mit l l in‐ und Rück‑
reise zusammen hatten wir 2600
Kilometer zurückgelegt! Danach
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wurde es wieder etwas ruhiger
mit dem Motorradfahren. bis ich
im .lahr I‘)‘)O eine ll00er Zephyr
erstehen konnte. Eine Schönheit.
deren Vorfahren ichals [ lalbstarker
linde der Siebziger nur bewundern
konnte (Z 900. Z l000 muss man
nochmehr sagen?). FinalterTraum
wurde Wirklichkeit!
Dieses Motorrad wa r let/t l ich
der Auslöser für den bei mir im
Stillen ruhenden Motorrad-Virus.
Ich nahm mir nun öfter Zeit da‑
für und es kamen etliche schöne
Feierabendrunden und Wochen‑
endaustlüge zusammen. Oft waren
Freundedabei. diemeistenwie ich.
Wiedereinsteiger nach Jahren der
Abstinenz. eingespannt in Fami‑
lie und Job. Irgendwatm stellten
wir aber fest. dass der gute Wille
Mo‐torradzufahren leider nicht
ausreicht. Immer dann. wenn man
selber Zeit hatte. das Schätzchen
aus der Garage zu holen. konnten
die Kumpels nicht! Dummerweise
verhielt sich das andersherum ge‑
nauso. Man konntealso feststellen.
dass viele Freunde und Bekannte
Motorräder in ihren Garagen hat‑
ten. man aber nicht zusammen zum
Fahren kam!

Nachdem ich im Bekanntenkreis
weiter recherchiert hatte. war ich
überrascht wie viele Motorräder
insgesamt vorhanden waren. Kaum
einer telefonierte mit mehreren
herum.obman nicht mal Lust hät‑
te. eine „kleine Runde" zu drehen.
Vermutlich waren esdie Absagen
in großer Menge oder der Auf‑
wand überhaupt mit den Leuten zu
sprechen. sodass das Telefonieren
selten zur erfolgreichen Verabre‑
dung einer spontanen Tour reichte.
Im .Iahr 2002 hatte ich dann die
Idee. eine Webseite zu gründen.
die es möglichst einfach machen
sollte. spontane Motorradtouren
zu verabreden. Es sollte nichts
Großes und Aut\xendiges werden.
lediglicheine Plattform.ummit den
Moped-Kumpels hier im Umkreis
von Hagen in Kontakt zu bleiben.
Einfach umgelegentlichmal durch
den einen oder anderen eine Tour
anzukündigen. Der Reizsollte sein.
mal zwischemlureh ins Internet ge‑
hen zu können und zu schauen. ob
irgendwereineTour plant. Letztlich
war das dann die Geburtsstunde
der ..Benzinmenschen". Schnell
war die Domain registriert und die
ersten Versuche konnten Anfang
2002 gestartet werden.
Anfänglich durch Mundpropagan‑
da. wuchsen die Benzinmensehen
schnell auf rund zehn Personenan.
Firste Verabredungen fanden über
das neue Medium statt. aber der
große Durchbruch fehlte uns! Was
genauwar los?DesRätsels Lösung:
Interaktion mit den Usern musste
her! Es wurde nun ein kleines
Miniforum undein Chatfenster für
kleine Textnachrichten installiert.
aber auch das brachte kaum etwas.
um neue Mitfahrer zu gewinnen.
Mittlerweile aber fuhr der harte
Kern regelmäßig an den Sommer‑
Wochenenden und falls esdie Zeit



zuließ. auch anschönen Sommer‑
tagen nach Feierabend. Durch die
Dokumentation dieser Touren. im
neuerscltztilbneii ..Bilderbuch"auf
unserer Webseite. konnte jetzt die
ganze Welt an unseren Ausfahrten
teilhaben.
Ich hatte mir zu der Zeit ein altes
Uralgespanngekauft. weil ich nun
auch im Winter hin und wieder mal
fahren wollte. Neben dem Fahrs‑
paß gab es auch eine Menge
Schraubcrspaß. nötig um das Ge‑
fährt fahr‐
tüchtig zu
h a l t e n .
Durcheinen
unglaubli‑
chen Zufall
traf ich sei‑
nerzeit mei‑
nenaltenJu‑
gendfreund
Armin wie‑
der. Wir be‑
gegnetenuns
bei Schnee‑
treiben mit
unseren Ge‑
spannen. er‑
kannten uns
aber au f-
grund unse‑
rerVennum‑
mung nicht.
Da w i r
nicht weit auseinander wohnten
und Armin am nächsten Tag zu‑
fällig an meiner offenen Garage
anhielt. mein Gespann stand direkt
in Sichtweite. fanden wir schnell
heraus. dass wir es waren. die
da bei Schneetreiben aneinander
vorbeigefahren waren. Ich hatte
einen neuen Ben-zinmensehen
gefunden! Was sich später heraus‑
stellte war. wenn einer von uns ein
Benzinmensch ist. dann war essi‑
cherlich Armin. Mein alter Freund

war im Prinzip seit der .Iugendzeit
mit dem Motorrad durchgefahren
und hatte viel für ..besondere"
Touren übrig. So dauerte es auch
nicht lange und unsere Gespanne
wurden für ein Elefantentreffen
im Bayerischen Wald vorbereitet.
Armin war ..natürlieh‘“ schon ein
paar Mal dort gewesen und kann‑
te sich bestens aus. ..Wenn ich
dort hinfahre". so Armin. „dann
mache ich wieder als Helfer mit".
(icsagt getan. wir meldeten uns als»

/.u erzählen gibt es unter Motorradfahrern immer etwas. wie hier bei einer Pause
wiihrend e i n e r Tour durch das Sauerland.

..l lelfer“ an. Da sich bei den Vor‑
bereitungen schnell herausstellte.
dass auch Armins Bruder Chri‑
stian vom Moped-Virus befallen
war. hatten wir drei Nachbarn mit
zusätzlicher Verstärkung durch
zwei Freunde aus Kiel. schnell
eine kleine schlagkräftige Truppe
für das li-Treffen 2003 zusammen.
Die Fotos vom lilefan-tcntreffen
wurden natürlich in unser Bilder‑
buch ..hochgeladen" und konnten
von den daheim gebliebenen an‑

schließend bestaunt werden.
Das lilefantentreffen hatte uns
übrigens so gut gefallen. das wir
dann im Jahr 2006 mit 14 Mann
nochmals dort waren. Der wahr‑
scheinlich größte Erfolg in Sachen
„Mitgliederwerbung" ist für mich
heute unser vor drei Jahren neu
installiertes Forum.
Viele Besucher kamen sicherlich
durch Mundpropagandaaufunsere
Webseite. wiedergekommen sind
sie aber nur durch interessan‑

te Beiträge
in unserem
Forum und
den schö‑
nen Fotos
v o n unse ‑
ren Touren
in unserem
Bilderbuch.
Eine neue
M ög l ic h -
keit. sich
mit Gleich‑
gesinnten
a u s z u t a u ‑
schen und
gemeinsa‑
me Dinge.
spontan oder
auch lang‑
f r i s t i g  z u
planen. war
nun durch

dieses neue Medium gegeben. So
haben wir unter anderem durch das
Forum schnell ein Sicherheitstrai‑
ning planen können. bei dem wir
Benzimnenschen eine komplette
Gruppe bildeten. Dank der guten
Organisation durch den BVDM
war das Ganze ein voller Erfolg.
Unser lnstruktor Rainer hat uns
danach mehrmals am Stammtisch
besucht. Unsere technisch nicht so
versierten Stammtischteilnehmer
bekommen über das Forum oder
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bei den Treffen schnell Hilfe. was
nicht oft in praktischer Hilfestel‑
lung am Motorrad endet. Durch
Benzirunenscl1enhiimle wurden
schon diverse Kleinigkeiten wie
Lenker.Spiegel und Lampenmon‑
tiert. aberauchGroßbaustellen wie
Gabel-. Getriebe- oder Motor‐Re‑
paraturen erfolgreich beendet.An‑
fänglich wurden unsere Wochen‑
endtourendurch den „harten Kern"
geführt. mittlerweile kommt es
auch schon mal vor. dass man sich
eine Gruppe aussuchen kann. bei
der man mitfahren möchte. Dass
nun zeitgleich drei Gruppen eine
Ausfahrt durchfüln‘en. ist auch
schon mal passiert. Das Highlight
unserer Touren ist jedenfalls eine
jährliche große Fahrt.bei der dann
zwischen zehn und l(» Benzinmen‑
sehen mitfahren. Zwei Übernach‑
tungen sind daftir dann mindestens
nötig und langeWochenenden mit
Brückentag sind begehrt.
Mittlerweile hat unser Forumüber
90Mitgliederund die Zahl derAk‑
tiven bewegt sich zwischen 40 Lind
50 Personen. Das Alter der „Ben‑
zinas" und ..Benzinos" liegt dabei
zwischen 18und 67Jahren. einige
davon sind Mitglied im BVDM.
Anfänglichwurden unsere Stamm‑
tische an wechselnden Orten wie
Kneipen oder Gaststätten abge‑
halten. Durch die immer größere
werdende Zahl der Teilnehmer
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Auch anHeiligabend treffen sich die Benzinmenschen: Zu einer leckeren Suppe
ander Hohensyhurg. {Foto: Roxer)

ließ sich kaum noch eine einfache
Auswahl der Lokalität realisieren.
Durch Kontakte zu einem kleinen
Verein in l lagen. konntenwir dann
ab September 2006 die Anlage
dieses Vereins einmal im Monat
für unsere Stammtische nutzen.
Die 'l‘reffen sind in der Regel gut
bis sehr gut besucht und haben
immer IiuniliiirenCharakter. ..Kind
und Kegel"sind oft dabei undauch
ausdrücklich erwünscht!
Unglaublich schließlich. was aus
einer Bierlaune heraus geboren
wurde! Das lirlblgsre/ept unseres
Stammtisches ist vielen Meinungen
nach zufolge dadurch begründet.
das keine Zwänge herrschen. .s
gibt kein: Mitgliedszwang.Erschei‑
nen müssen. Touren mitfahren zu

müssen.keineMonatsbeiträgeoder
gar Arbeitsdienste wie in anderen
Vereinen. Wer kann. der kommt
zum Stammtisch. wer keine Zeit
dafür hat. der lässt es. Der Stamm‑
tisch verfolgt keine kommerzielle
Interessenunddie minimalenWer‑
beeinnahmen der Webseite dienen
dazu. die Servermiete zu bezahlen.
Der Inhalt unserer Sparbüchse. die
bei unseren Stammtischen kreist.
wird zum Beispieldafür verwendet.
um am Heiligabend morgens am
alljährlichen Motorradtrefl' an der
Hohensyburg eine leckere Suppe
ftir die Stammtischteilnehmer zu
finanzieren.
Unser Stammtischwächst langsam
aber stetig an. und wir würden
uns freuen. noch weitere nette
Benzinmenschen kennen zu ler‑
nen. Am einfachsten geht das bei
unseren Slammtisch-Abenden. die
ab Januar 2008 immer am ersten
Samstag im Monat stattfinden oder
über unsere Webseite www.benzin
menschen.de.aufder die aktuellen
Infos über Stammtisch-Abende
undAusfahrten zu finden sind. Für
weitere Rückfragen steht auch der
Verfasser gerne zur Verfügung.
Matthias Roxer



WETTBEWERB

Nach den Brückenjetzt Bäume
BVD/V‐.lahrestreif/mrer/> lee/rl mi l i/77erexsan/en Zielen

„Brücken verbinden" zwar wei‑
terhin. aber der .Ialircswettbewerb
2007 mit dieseln Thema liegt in
seinen letzten Zügen. Einige der
Teilnehmer haben ihre Wertungs‑
hefte bereits prall mit Fotos gefüllt
anmich zurückgegeben Die ande‑
ren bitte ich. ihre I leftemit Bildern
und Texten zu xervollstiindigen
und sie bis Mitte .Ianuar 2008 an
mich zu senden. Auch jene Fahrer
möchte ichdazuermutigen. die nur
wenige Ziele anfahren konnten.
39 'I'eilnehmer haben wir für diese
Fahrtgewinnen können. undgenau
soviele Hefte würde ich gern auch
auswerten.
Die Siegerehrung findet wiihrend
der .Iahreshauphersammlungstatt.
.Ieder 'I'eilnehmer erhält sein Wer‑
tungshett don oder“ franko per Post
zurück. Horst Orlowski

GrüneRiesen
In diesem Jahr sind Peter und ich
zum ersten Mal bei der 'I‘ouren‑
ziell'ahrt „Brücken verbinden“
mitgefahren. Ich war gleich so
begeistert von der Idee. dass ich
mir bald selbst Gedankenzu einem
neuenThema gemacht habe. Inzwi‑
schen wurde mein Vorschlag „Alte
Bäume" für die 'I‘ourenziclfaln‘t
2008 ausgewählt und ich darf den
Wettbewerb ausrichten.
Warum fiihrt man solch einenWett‑
bewerb mit? Eigentlich nicht. um
zu gewinnen. Sondern weil man
dadurch eine Reihe schöner. inter‑
essanter Ziele hat. Zum Beispiel
für eine Sonntagstour. Oder eine
Wochenendtour. auf dem Weg in
den Urlaub. im Urlaub eigentlich
immer. wenn man mit dem ‚Vlo‑
torrad unterwegs ist. Die „Alten
Bäume“ liegen in landschaftlich

‐ " " . ” ? ' !

I-lin I-lrlebnis ganz besondererArt sind diese liisziniereiidcfl Naturdenkmale.die
esbeim .Iahresuettbewerb an/ufaliren gilt. (Foto: Aufderheide)
sehr reizvollen Gegenden. wo es
sicher auch noch somanchanderes
Interessante zu entdecken gibt. Die
Bäume selbst sind die dicksten.
ältesten und markantesten. die
Deutschlandzubieten hat. Sie sind
allesamt Naturdenkmale und über‑
schreiten in ihrerGröße undGestalt
das normale Maß bei weitem. Vor
meinem ersten Iiaumbesuch habe
ich nicht gedacht. dass essoetwas
in unseren Landen überhaupt gibt.
Oder wusstet Ihr.dass wir hier Bäu‑
mehaben. die Stannnumliinge um
acht oder sogar 15 Metern haben?
Also das ist ganz sicher mehr als
eine .\4otorradtour wert!
Wie läuft so eine Tourenziclt‘ahrt
ab‘.) Nach der Nennung erhält der
Teilnehmer ein Wertungsheft und
eine detaillierte Liste mit über I00
Bäumen in ganz Deutschland.Aus
dieser Liste sticht man sich selber
seine Ziele heraus und fiihrt sie an.
Vor Ort macht man ein Foto v o n ]

( ) r t ssch i l d und vom Baum (zum

Nachweis. dass man dort gewesen
ist). Details. was auf den Fotos zu
sehen sein sollte. gibt es im Wer‑
tungsheft. Fiirjeden angetährenen
Baum gibt eseine imWettungsheft
angegebene Punktzahl. Am Jah‑
resende werden die Punkte addiert
(es werden maximal 30 Bäume ge‑
wertet) und das Wertungsheft wird
abgegeben. Wer möchte. bekommt
seinWettungsheft nachderAuswer‑
tung natürlichwieder zurück! Wei‑
tere Infos zur Anmeldung für die
'I‘tittt'eiizielliil11't gibt esunter www.
bvdm.de. Für BVDIVI-Mitglieder
ist die Teilnahme übrigens kosten‑
los. (iegen eine Bearbeitungsge‑
bühr von zehn Euro können erst‑
mals aber auchMotorradtährer.die
keine BVDIVI-Mitglieder sind. an
unserem Wettbewerb teilnehmen.
Ich würde mich freuen. möglichst
viele von Euch für die „alten Bäu‑
me” begeistern zu können!

IngeAufderheide

„
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INTERN

Den Verbandpräsentieren
.llil.\'ll't’ilt’/j/i'il' diverse .l[L’.\I\'(’(II_I/ll'll/Ugeweht

Auch wenn für einige die Motor‑
radsaison 2007 abgeschlossen ist.
so bereiten wir (B V DM ) uns doch
sehr intensiv auf die kommende
Saison 2008 \ o r . Dil/ ‚u gehört seit
langemdas traditionelle Elefanten‑
ti‘elleit des BVDM im I lexenkessel
von l.oh und natürlich auch die
„Motorräder Dortmund 2008“.
Die Messe findet statt m i t Don‑
nerstag. 28. Februar. bis Sonntag.
2. März 2008. Geöffnet ist die
beliebte Vebrauchermesse jeweils
von ‘) bis IX Uhr und [LISÖIXHL‘II

am Freitag verlängert bis 20 Uhr.
Der BVDM \\ ird \\ iedermit einem
eigenen Stand vertreten sein. /.ur
Reset/ungdes Messestandes sowie
für Auf‐ und Abbau werden \ iele
helfende Hände gebraucht. Wer
Lust und Zeit hat. den BVDM bei
diesem Messeauftritt an einem

oder mehreren Tagen /u unterstüt‑
7en . schreibt bitte eine li‐Mail an
Da nnar.Schreinertu t-online.de.
Wer noch keine Messeerfahrung
hat. wir um dem Team eingear‑
beitet. Neben derArbeit und \ ielen

Biker‐hel£en‐Kindern.de
Eine Initiative des ()CCF

Kmdem . i h „ m

Gesprächen bleibt auch Zeit für
einen Bummel über die Messe.
Passend /u unserem 50. Geburts‑
tag wird sich der BVDM auch auf
der größten Motorradmesse. der
Intermot in Köln präsentieren.
Zu unserem Jubiläum werden \\ ir
einen eigenen attraktiven Stand ha‑
ben und \\ ie 2006 \\ ird der BVDM
\\ leder das Biker-Campausrichten.
Dil/ll benötigen wir wieder viele

tatkräftige Helfer. Sowohl aufdem
Biker‐Camp wie auch auf dem
Stand. den wir unter dem Motto
Sicherheit präsentieren wollen.
Die Messe findet von Mittwoch.
8, bis Sonntag. I2. Oktober. statt.
Das Biker‐Camp wird \ o r a u s ‑
sichtlich schon einige Tage früher
öffnen. Wer uns hier un te rs tü th
möchte. schreibt bitte eine E-Mail
an intb(abvdm.de. Wie die Mit‑
streiter aus 2006 berichten können.
hat es trotx aller Arbeit auch viel
Spaß gemacht. Wir haben weitere
Messenund kleinereAktionen.wie
die Saisoneröffnung der Motor‑
radfahrer-Iev.de Anfang April bei
denen wir den BVDMpräsentieren
wollen. liine genaue Auflistung
folgt in der nächsten Ballhupe und
wird im Internet veröffentlicht.
Dagmar Schreiner/lz

Herzlichen Glückwunsch
Der Bl 'l);llgmlu/ierl seinen (it'/>1//‘l.\'Iags/tim/cni

Ganx her/lichgratuliert der BVD.\/l
gratuliert allen Mitgliedern. die im
November oder De/ember einen
runden Geburtstag gefeiert haben
oder noch feiern. Wir wünschen
[ i nch Gesundheit und \ o r allem
noch \iele schöne Kilometer mit
dem Motorrad. Natürlich gratulie‑
ren \\'ii' auch allen m i t Herzen die
in dieser Zeit einen g a n / „normal‑
en " Geburtstag hatten. Alles Gute!
75 Jahre: Fritz Barnv. Wilhelm
Iiyrich. Dr.Klaus Gnoth: 70 Jah‑
r e : Christine / u r Mühl. Klaus
lickcrmann'. 65 Jahre: Manfred
Höffgen. Peter Gippncr: 55 Jah‑

" ‑..-l Hallhupe \tlsgabe -I 200

re : Reinhardt Breite. Herbert
Bachhuber. Klaus‐Günter Dähn.
Alois Schlinkmann Ileiner Schallf‑

Iand: 50 Jah‑
re: Klaus Adol‑
ph. Wolfgang
Rücker. Hans‑
.l('u'gSinn. lfran/
Hubert. Wolf‑
Dieter Palmber‑
ger; 45.1ah‑

re : Hans-Willi 'I‘homas. Detlef
Spieker. Günter Lang. Klaus-Die‑
ter Marxen. Joachim Schmitt.
Ralph I’eterek. Roland länll\\ieseri
40 Jahre: Christian Vogelsang.

Detlef Wimmer. Andreas Barkey.
Berndzu.Ieddeloh.Tell‐Alexander
Putsch. Uwe Scheider. Axel Hil‑
bornc Clarke.
Sollte jemand mit einem runden
Geburtstag in dem genannten Zeit‑
raum hier nicht erwähnt sein. liegt
das möglicherweisedaran.dass un‑
serer Mitgliederverwaltung Euer
Geburtsdatum nicht vorliegt.
Schreibt einfach einen Brief oder
eine lZ‐Mail an die Geschäftsstelle
gesehaeftsstellega bvdm.de (die
Adresse findet Ihrunter Impressum).
damit wir Eure Daten vervollstän‑
digen können. lz



ModernerKlassiker
Test der Triumph Thra.rfon Ein Kumpel/fir alle Tage

(iellillige Erscheinung. Die Triumph macht schon im Stand eine richtig gute Figur. (Fotos: Lenzen)

Über 100 Jahre Motorradbau ma‑
chen Triumph als älteste produzie‑
rende Motorradmarke einzigartig
auf der Welt. Coventry. Meridan
und llinckley
demWegdorthin. 1902 beginnt die
Produktionvon Triumph-Motorrii‑
dem. 1983 erwirbt John Bloor die
Rechte anTriumph. bis 1987 wer‑
den die Tiger und Bonneville noch
in Lizenz gebaut. danach kommt
1111' die „Old Ladies" das Aus.
Au f der internationalen Fahrrad‑
und Motorradausstellung ( IFMA)
1990 in Köln werden neue Drei‑
undVierlylinder-Modellc a t i t‘dem
Messestandvorgestellt. Daszweite
Kapitel der Firmengeschichte
beginnt.
Dastehe ich nun in Friedrichsdorf
amTaunus. Hier begann 1978 ein

drei Stationen auf

Kapitel aus meiner Lebensge‑
schichte. nämlichmeineAngestell‑
tenkarriere. Hier ist seit einigen

Bikerhet£en
’Kindern.

oder Patenschaften
helft ihr uns

Ktnderhilfswerkbiker»hetfewkindern.de

Jahren auch Triumph Deutsch‑
land beheimatet. Die Karriere
der 1linckley‐Triumphs ist auch
beachtlich. Wurden in der Saison

2002/2003 rund 20.000 Triumphs
in Hinckley gebaut. so waren es
2006/2007 schon etwa 43.000. Mit
50.000 Stück wäre in Hinckley die
Kapazitätsgrenze erreicht. Aber
neue Produktionsstättensind fertig
oder im Bau. In Deutschland legt
Triumph von Januar bis Mai 2007
mit einem Plus von 22,1 Prozent
kräftig zu und ist damit bisher
Gewinner des Jahres.
Der Mehrtagestest einer Modern
Classic Triumph Thruxton reizte
mich schon lange. Seit 2002 wird
sie angeboten. Dieses Krad ist
keins der modernen Hobbygeräte.
aber auch kein Nostalgiebike wie
beispielsweise die Royal Entields.
Mit den ModernClassics steht Tri‑
umphmomentankonkurrenzlosam
Markt und diese Modelle sind voll
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alltagstauglich. Auf den Tri-Days
2007 in NeukirchentÖsterreieh
machen Rainer Markcrt (Dealer
Development Manager Germany
& Austria) und ich endlich Nägel
mit Köpfen . der Termin steht!
Tja. stehen da steht sie jetzt
vor mir, Bei der ersten Sitzprobc
sammelt die Tri gleich Punkte.
Ich sitze im Motorrad. die Füße
haben festen Bodenkontakt. der
Oberkörper ist leicht nach vorne
gebettgt meine Lieblingsposition
aufdem Motorrad.
In den Rückspiegelnsehe ich nicht
tneinen Bizeps. sondern den rück‑
wärtigen Verkehr. Die Instrumente
liegen nebeneinander und sind
einfach rund und schwarz auf
weiß. so wie t n a n sie am besten
ablesen kann. Alle Schalter sind
logisch angeordnet. Brems- und
Kupplungshebcl sind einstellbar.
An die Bedienung hat t n an sich
schnell gewöhnt. Mein Blick
schweift über Chrom und Alumi‑
nium und wenig Kunststoff. alles

Klassische Rundinstrumente mit weiß unterlegten Skalen und ein paar
Kontrollliimpchen bieten die nötigsten Informationen.

hinterlässt einen hochwertigen
Eindruck. Dann mache ich den
Benzinhahn auf. ziehe den Choke
ziehen (der ist am Vergaser an‑
gebracht). stelle die Zündung an
(das Zündschloss befindet sich
links a tn Ilauptscheiunerfer) und

Auch bei einem auf klas"sch gemachten Motorrad muss der Choke nicht
griffungi'tnstig amVergaser liegen. (I-‘otos: Lenzen)

2Ö li.tllhupe Ausg.th 4 300"

drücke den Startknopf: Der Motor
springt spontan an. nach wenigen
Meternwird der Choke nicht tnehr
gebraucht. der Motor läuft rund.
Zuerst fahre ich in die Frankfurter
Innenstadt zum ()pernplatz. das
heißt von einer Ampel zur näch‑
sten. Positiv überraschenmich Be‑
dienung und Handling. sowie der
weiche aber druckvolle Vorwärts‑
drang des Motors abetwa 2000 U/
min (aber nicht zu verwechseln mit
den Ianghubigen Motoren vergatt‑
generTagc). Vibrationen sindnicht
zu spüren. lm Stadtbetrieb kann
allerdings die Wärmeabstrahlung
des Motors störend wirken. Auch
parken kann nervig werden: Ein‑
parken. (lang raus. Seitenstäinder
ausklappen (Hauptständcr gegen
Aufpreis erhältlich). linksZündung
aus und Schlüssel raus. mit zwei‑
tem Schlüssel rechts den Lcnkkopf
verriegeln dagibt essimplere Lö‑
sungen. Der l.enkeinschlagkönnte
größer sein. Platz wäre noch vor‑
handen. Raus aus Frankfurt. hoch
zum Feldberg. Ichgehe zum ersten
Mal richtig Gas. Der Motor zieht



unspektakulär und ohne
Drehmomenteinbruch bis
5000 U/min los. ab6000
Umdrehungensinddeutli‑
cheVibrationen zuspüren.
Mi t Vibrationsdämpfern
im Lenker wären diese
sicher indenGriffzu krie‑
gen. aber ich glaube das
möchte man bei Triumph
gar nicht. Das Fahrwerk
ist strafl°abgestimmt‚ über
den Fahrbahnzustandwird
man nicht im unklaren
gelassen. gleiches gilt tür
die Sitzbank. Das Motor‑
rad will mit etwas Druck
durch Kurven gefahren
werden. ist also weit ent‑
fernt von dem leichten.oft
aber nervösen Handlingmoderner
Sportmotorräder. hinterlässt aber
einen zuverlässigen Eindruck
ohne Überraschungsmoment (zum
Beispiel Lenkungsflattern) und
harmoniert gut mit der Motor‑
charakteristik.
DieBremsanlage(vomeundhinten
je eine Scheibe)wird mit dem Mo‑
torrad leicht fertig. DievordereAn‑
lage lässt sicheinwandfrei dosieren
und reicht bei jedem Fahrbetrieb
völlig aus. Die hintere will etwas
kräftiger bedient werden. Sie ver‑
zögert aber spürbar und neigt vor
allenDingennichtzumBlockieren.
Kurz vor meinem ..Basislager"
erreicht mich noch der angekün‑

& ‘ „ ‚ ‚ ‚ __ , .

digte Regenschauer. Konnte die
Reifenentwicklungder Leistungs‑
explosionmodernerMotorräder i|n
Trockenen nochmithalten.sosind
aber auch die aktuellen Reifen im
Nässen schnell überfordert und es
gibt nur eins: „Gas zuundVorsicht
walten lassen“.
Am Testtag zwei fuhr ich quer
durch die Eifel auf Straßen erster.
zweiter und dritter Ordnung. Die
Eindrückedes ersten Tages wurden
bestätigt. Meine Fahrweise wurde
frecher. ich fühlte mich immer
wohler. Empt'indliche Naturen
sollten sich aufStraßen dritter Ord‑
nung vorsichtshalber Schmerz‑
tabletten einstecken. denn ab und

t
;' Das
Camel

Internationale
(CCI)

Auch von dieser Seite ist die Masehme nett anzuschauen.

zu gibt esSchläge bis hoch in die
..Birne“. Als nächstes gönnte ich
der Thruxton und mir eine Runde
Nürburgring Nordschleife für l9
Euro. Absolut zuverlässig und si‑
cher zieht die Thruxton ihre Bahn.
Allerdings kommen aufgrund der
erzielten Geschwindigkeiten an
verschiedenen Streckenabschnitten
Zweifel an der Leistungsangabe
von 69PSaufund 185 Spitze (laut
Tacho) konnte ich auf dem Ring
in der Vergangenheit schon mit
deutlich schwächeren Maschinen
erreichen.ZumAusklangdesTages
zeigte ichderTri nochmeineHaus‑
strccke. Aber auch die wurde von
ihr fast problemlos gemeistert.

Camping‑
ist ein genau so

wichtiger Begleiter im Ausland wie
gute Karten oder Kompass - ein
Muss für jeden Motorradfahrer und
jeden Camper. Nur fur

Mitnlieder
BVDM-Mitglieder erhalten das CCI zum Vorzugspreis von 4,50-. Für
Kinder undJugendliche von BVDM‐Mitgliedern [iO-18 Jahre] kostet
das CCI 2.50.
E‐Mail mit Angabe der Anschrift und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
oder Anruf mit den gleichen Angaben: 02247/7356 [AB] - cci@bvdm.de.
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Als nächstes stand noch eine Auto‑
balml‘ahrt auf dem Programm.
(ieschwindigkeitsbegrenxung zu
linde Vollgas! Bei Tacho ISS
und der Nadel des Drehmhlmesser
knapp über 7500 (hier beginnt der
rote Bereich) kontrolliere ich erst
einmal ob auch der fünfte (iang
eingelegt ist. Bei den in den Pa‑
pieren angegebenem Tempo 300
dreht das Ding e t n a XS()() [' min.

E l fi
stück q u t kann

wertvoller sem als Deine
ganze Maschine.

Blker‐het£en‐Kindern.de
Eine Initiative des CCF-Kindeihilfswflrks

QCCF
Kinderhillswerk

ich habe den Hahn schnell nieder
nigedreht laut Tacho l i t t ) halte
ichohne Verkleidung son ieso nicht
lange aus. Bis Tempo 150 bei 6000
II min lilhlt sich mein Körper noch
\\ ob ] und der Motor der Thruxton
auch. Rainer Markert und (‘hr ist ian
Wachter (beide 'I'riumph Deutsch‑
land) laehten nur: „Die 'l'lu'uxton ist
absolut \‘tillgaislcst und diese Dreh‑
7ahlen machen der nichts aus!"
Alle IS I ) bis 3 I l ) Kilometer musste
ich den Beminhahn aul‘ Rescue
stellen und et\\ as/\\'öll‘l.iter Ben‑
/ l l l nachfüllen. Heißt das der Tank
ist /u klein oder der Verbrauch ist
/u hoch“? Rund sechs Liter auf I()()

38 Ballhupe \tisgabe 4 I n t ) "

Kilomtern sind schon Obergrenze.
oder? Ab 3008 erhält die Tlti‘u\‑
ton eine I-linsprit/zinlngu Nett
\\iire auch eine Re.seneleuchte
statt Ben/inhahngel'ummel_ Iiine
“eitere Modellpllegc \\ tirde ein
liinschltßselsystem darstellen.
Bei äußerer Betrachtung der Tri‑
umph 'I‘hru.\tmi erhalte ich den
liindruck \ o m I i insa ty \\crtiger
Komponenten und guter Verar‑
beitung ( ) b Frontscheinnerl‘er.
Spiegel. Instrumente. liebel. Klei‑
nigkeiten nie Abdeckkappen am
Lenker.Schiit/bleche. Naben. Tel‑
gen. Bremsscheiben. Blinker. Sei‑
tenstiinder. alles \\irkt gebaut nie
fiir eine längere Freundschaft. Das
gleiche gilt auch Ihr den Rahmen.
nebst .\1otorhalterungen. Bei dieser

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
w e i t e r

Bauart kann natürlich kein Leicht‑
geii'ieht entstehen ( im Fahrzeug‑
schein stehen 23() Kilogramm).
Vergleiche ich die Thruxton mit
anderen. gleich teuren Mittelklas‑
semodellen. die Tri gibt esabetwa
9000 liuro. dann muss ich feststel‑
len. dass sie sich beispielsncise
hinter der BMW FX()()oder Ducatis
Monstermodellen nicht verstecken
muss im Gegenteil!
Wer sich Iiir eine Triumph Thrux‑
ton entscheidet erhält keinen Le‑
bensabsclmittgel‘zihrten. sondern
durchaus einen Kumpel fiir eine
[)auerl'reundschal‘t. Ich aber gebe
siejet7t \\ ieder ab. Thruxton war
nett. Dich keimen gelernt / . u haben.
Lonni

\!i/t‘i3't'

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.
Als unabhängiger Versicherungs
profi Sind Wir an keine Gesellschaft
gebunden und konnen Ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits verstehen $ ) a n oder eine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Veh
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als notig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ..Anruf genugt.

Iiuer Versichernngsrel‘erent
Siegfried Bredl
MEHRFACHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 082 74/1895
Fax: 082 74/699 85



LESERBRIEFE

EineBM Wfür Jüngere?
I\’/(/11.\' [.(HIIIUIK/(lll/it’f i't't/g/t'i'l auf /fl/ I I ‐ ; I l l l l t ' ( ) l ' l : 1 / / ' l“ 8()()

Lieber Rudolf Probst. beim Lesen
Deiner Stellungnahme in der Ball‑
hupe3/2007 habe ich zuerst einmal
geschmunzelt. Ich habe mir also
das falsche Motorradgekauft: „Die
F800S . . .erfüllt dieAufgabe. neue
und jüngere Kunden für BMW zu
begeistern“. Ichbinweder neunoch
jung. Dabei wollte ich mir doch
Anfang 2009 wieder eine F800
kaufen. Was ich nicht wollte ist.
Briefe hin und her schicken. die‑
ser hier ist mein letzter zu diesem
Thema. Ich wollte meinen Erfah‑
rungsbericht auch nicht unbedingt
als Kritik verstanden wissen. Viel‑
mehr wollte ich zur Verbesserung
eines im Ansatz guten Produktes
beitragen. Klar. einer der keine
Rechtskurven fahren kann- sollte
eigentlich seinen Führerschein ab‑
geben. und wie konnte ich nur die
Batterie mit einem Ladegerät vom
freien Markt nachladen. Das BMW
aber mit dem eigenen Ladegerät
die Batterien auch nicht immer
voll kriegt hast Du verschwiegen.
DeineZitate kommenmir bekannt
vor (hausinternes Nachschlage‑
werk? : . . . Lieferfähigkeitsgrad
von fast 100 Prozent . . . dürfte es
sich um einen Einzelfall handeln
. . . könnten wir bei genaueren An‑
gaben prüfen . . .wurde bisher von
unseren Kunden nicht reklamiert
. . . ! Darumgeht esdoch garnicht.
Esgeht um die ..Vcrschlimmbes‑
serei". Hier ein paar Fakten. Der
Bremsbehälter war lagerhaltig
wurde aber nicht ausgeliefert. weil
kein Preis definiert war. Ichwollte
Motorrad fahren und habe mich
(nach acht Wochen Wartezeit!) auf
dem freien Markt bedient. Jetzt.
nach rund sechs Monaten.wurden

endlich die Ilalter des Starterrelais
geliefert. So etwas habe ich bei
BMW noch nicht erlebt. Ich habe
noch nie so lange gebraucht um
eine defekte Batterie zu diagno‑
stizieren. Die Werkstatt war noch
einmal so lange damit beschäftigt.
Ich habe jetzt die dritte Batterie in
meinemMotorrad die zweite war
einfach so direkt kaputt. Welcher
BMW8pezi ist bloß auf die Idee
gekommen die ..Rollei"‘‐Brems‑
scheiben in die Serie einzubauen‘.’
Bei etwa 20.000 und jetzt 33.000
Kilometern wurden die krummen
Bremsscheiben getauscht. [ i s gibt
im Teileverzeichnis eine neue
Ii.-teiI-Nr.. dieses Teil war aber
nicht lieferbar. Und esgeht immer
weiter. Samstags kommt die Mel‑
dung Birne (Abblendlicht) defekt.
Beim Tanken wollte ich die Birne
wechseln. Ich sehe nichts. ich fum‑
mele in der Verkleidung.Alle Birne
raus. neue rein ‚ Ilalteklammer
unauffindbar. Laut Händler kein
Einzelfall. Die Klammer ist nicht
als Einzelteil erhältlich. Ich habe
mir selber eine zurechtgebogen Lind
mit einer größeren Unterlegscheibe
gegen herausfallen gesichert (der
Scheinwerfer wurde auch schon
einmal au f ( i a r a n t i e ersetzt!) Als
letzteswurdejetzt derAuspuffend‑
topfgewechselt. der \\ ar hinter der
Beibstigungsschelle rundherumge‑
rissen. I )as soll also Hightechsein?
Das hier niedergeschriebene ist von
mit“ fast lückenlos belegbar. dürfte
aber auch in der BMW eigenen
Datenbank zu linden sein.
Ich stehe mit meinen Erlebnissen
nicht alleine da. Nachzulesen in
MO Sonderheit BMW Motorräder
Nr. 22 und 23. (‘hel i 'edakteur .Io

Soppa schreibt: „Wir sind keine
Sparbrötchen. FürTop-Qualität aus
Germany sind wir durchaus bereit.
einen deutlichen Preisaufschlagzu
zahlen. Aber die muss dann auch
gewährleistet sein!“
Das war übrigens schon früher so.
l979 kostete eine BMW RIO0T
9.290.- DM. die recht erfolgrei‑
che RIO0S sogar 10.990.-DM.
Eine Honda ( ‘ B 7 5 0 F 2 kostete
7.098.-DM. eine Gold Wing K3
8.688.-. für 9988.- gab es die
Sechs-Zylinder CBX.
Die Verkaufszahlen geben den
BMWStrategennatürlich rechtund
wünschenswert wäre eine mög‑
lichst lange Verweildauer „da
oben". Die BMW Mitarbeiter
könnten sich am gesicherten Ar‑
beitsplatz erfreuen und ich noch
lange BMW fahren. Passend
kommt gerade eine Meldung im
Nachrichtensender ntv : BMW
Jahreszahlen schlecht Aktie ist
Verlierer des Tages (-3.4 Prozent!
Tja Rudolf. die fast 100 Prozent‑
von denen Du geschrieben hast.
habt Ihr bei BMW bis 2009 hof‑
fentlich wieder en‘eicht (wegendes
dann anstehenden Neukaufs). Ich
wünsche BMW und natürlich auch
Dir für die Zukunft weiterhin viel
Erfolg.MitmotorsportlichemGruß
verbleibt Klaus Lonnendonker

(Das Schreiben von Klaus habe
ich an BMW weitergeleitet. Eine
Antwort wird in der nächstenAusgabe
veröffentlicht. Anm. d. Redaktion)
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DMSB-Umweltpreis vergeben
l / S ( / ) / r i r / t / z t I / t . / / N l i r / / f ' / f '

Den DMSB-Umweltpreis 2007
erhält der MSC Braach. Der Mo‑
torsportclub aus dem nordhessi‑
schen Rotenburg erhält den mit
5.000 Eurodotierten Preis für sein
Engagement imJugendkartbereich.
denn hier wurden die (‘ lubfahrzeu‑
ge für den Betrieb mit alternativen
Kraftstoffen umgerüstet. Die Jury
würdigte damit die entschlossene
Umsetzung von ökologischem
Bewusstsein. technischer Entwick‑
lung und Freudeam Motorsport in
der Jugendarbeit.
Umeinen Beitragzur Senkung von
(‘O;limissionen zu leisten. hat
sich der MSC Braach in der ver‑
gangenen Saison entschlossen. die
im Jugendkartsport eingesetzten
Fahrzeuge auf Bioethanol umzu‑

InteressanterLesestoff

stellen. Die besondere Anerken‑
nung fand dabei die notwendige
technische Weiterentwicklung.
etwa bei der (iemischaulbcreitung
und der Vergaserauswahl.
Der Umweltpreis des DMSB ist
Teil eines umfangreichen Pakets
von LJmweltmaßmthmen.mit dem
der Dachverband der deutschen
Motorsportler in allen Bereichen
umweltbewusstes Handeln fordert
und lördert. Jeder Sport und mit
ihm der jeweilige Spitzenverband
muss auf Umweltbelange Rück‑
sicht nehmen. Dies wurde jüngst
eintnal mehr besonders deutlich.
als der Vorsitzende des deut‑
schen Olympischen Sportbundes.
Thomas Bach. und Bundesmit‑
weltminister Sigmar Gabriel die

[fi/7 t////()/>i()glti/i\r'//t'/' KOH/(Hi

Genau das richtige für die kalte
Jahreszeit ist dieses Buch von
Reno Kassmann. Auf mehr als
300 Seiten beschreibt er. spannend
geschrieben. seine Erlebnisse in
verschiedenen Ländern der Welt.
Ob Europa. Afrika. Nord-. Mittel‑
oder Südamerika. der 54-jäht'ige
Ostfriesc war 35 Jahre lang in der
Welt unterwegs. meist mit einem
Motorrad. Er lernte viele Menschen
und vorallem sich selbst kennen.

l l l Ballhupc Ausgabe -1200"

ehe deinenReno Kassmann. ..l.
'l' r a u m .
Schicksal‑
schliige in‑
begriffen".
371 Seiten.
broschiert.
Bettina-Pe‑
tens-Verlag.
ISBN 978‑
3 ‐ 9 3 ‘ ) 6 9 l ‑
73-0. lz

jeder

‐ n / nwmumnl
Studie „Green Champions" der
Öffentlichkeit vorstellten. Hier
wurden die Ergebnisse einer Stu‑
die der deutschen Sporthochschu‑
le Köln und des Öko-lnstituts
Berlin zusannnengefasst.Daraus
wurde ein Handbuch für die um‑
weltgerechte Durchführung von
Sportgroßveranstaltungen. Der
Leitfaden nennt drei Mal den
Motorsport als vorbildlich in der
Umwcltorganisation: Mi t den
DMSB‐Umweltrichtlinien und
dem UtitW'eltbeatiliragteii. die bei

Veranstaltung des DMSB
angewandt beziehungsweise ein‑
gesetzt werden müssen, hat der
Motorsport eine Vorreiterrolle un‑
te r allen Sportdachverbänden
übernommen. DMSB



Die erfolgreichste und älteste Interessenvertretung aller deutschen
Motorradfahrer kämpft für Deine Rechte!

Wir vertreten mehr als 13.000 Motorradfahrer!

BVDM: Aktiv für Dich!
Gemeinsam mi t D i r s ind w i r noch stärker!

Damit Du den BVDM bei seinem Engagement für
die Belange der Motorradfahrer unterstützen kannst,
ohne einem Verein anzugehören, bieten wir Dir auch
eine Fördermitgliedschaft für 12 Euro pro Jahr an.

Du erhältst einmal im Jahr unsere Verbandszeitschrift
„Ballhupe“ sowie den Touren- und Treffenkalender
mit aktuellen Infos und Terminen.

Als ordentliches Mitglied zahlst Du

4 Euro Beitrag pro Monat.
Dafür erhältst Du zahlreiche Vorteile wie:
- viermal jährlich unsere Verbandszeitschrift
- Beratung in allen Fragen rund ums Motorrad
- Sicherheitstrainings zu günstigen Konditionen

Mit dem Mitgliedsbeitrag unterstützt Du unsere
erfolgreiche Arbeit im Kampf für die Rechte aller
Motorradfahrer.

Zusammen mit dern Mitgliedsausweis senden wir Dir
die Satzung und einen BVDM-Aufkleber zu.

Bitte zahle Deinen Beitrag erst nach Aufforderung!

Trenne den ausgefüllten Anmeldebogen an der
Markierung ab und sende ihn an folgende Adresse:

BVDM-Geschäftsstelle
Carl-Zeiss‐Straße 8
55129 Mainz

Weitere Informationen gibt es im Internet unter:
www.bvdm.de
oder sende uns eine E-Mail an:
info@bvdm.de

_ ‚ ‚ ‚>.g,
Mitgliedschaft Fördermitgliedschaft

Ehepartner eines Mitglieds

BVDM-Verein ja nein

Mit meiner Unterschrift erkenne ich die Satzung des BVDM an

Einzugsermächtigung

Hiermit erkläre ich mich bis auf Widerruf damit einverstanden,
dass der BVDM e.V. den von mir laut Beschluss der
Hauptversammlung zu zahlenden Jahresbeitrag von meinem
Konto mittels Einzugsbeleg abbuchen lässt.

Hinweis nach 5 43 BDSG: Die Daten unserer Mitglieder werden
unter Beachtung der Bestimmungen des Bundesdatenschutz‑
gesetzes mit Hilfe einer EDV gespeichert.
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